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VORWORT DES LANDRATES

INTRODUCTION

Der Landkreis Rastatt besitzt alle Vor-
aussetzungen für einen modernen,

leistungsfähigen Wirtschaftsstandort. Eine
zukunftsweisende Standortpolitik darf je-
doch nicht nur neue Märkte erschließen,
sondern muss auch den Bestand an Unter-
nehmen pflegen und sichern.

Neben der hohen Lagegunst – der Land-
kreis Rastatt liegt an der wichtigsten Nord-
Süd-Entwicklungsachse Europas und in
unmittelbarer Nachbarschaft zu Frank-
reich – können weitere herausragende
Standortqualitäten angeboten werden: Ein
umfassendes Aus- und Weiterbildungsan-
gebot, ein großes Potential an Fachar-
beitskräften, Gastronomie auf höchstem
Niveau, kulturelle Highlights und zahlrei-
che Freizeit- und Naturparks sorgen für
hohe Lebensqualität. 

Die Zugehörigkeit zur innovativen Techno-
logieRegion Karlsruhe präsentiert eine
eindrucksvolle Forschungslandschaft, die
ihresgleichen sucht. Darüber hinaus wur-
de ein Weg des Etablierens grenzüber-
schreitender Netzwerke eingeschlagen.
Vorbild dieser Kooperationen ist der Club
der Wirtschaftsförderer im PAMINA-Raum
(Nordelsass, Südpfalz, Mittlerer Oberrhein),
der gemeinsam mit 50 kommunalen und
privaten Wirtschaftsfördereinrichtungen

um Firmenansiedlungen wirbt. Hierbei
wurden keine neuen Verwaltungsstruktu-
ren geschaffen, sondern die Beteiligten
treten gemeinsam bei ihren Zielgruppen
in Europa, China oder Nordamerika auf.

Die Landkreisverwaltung als Dienstleister,
als Gebietskörperschaft mit flachen Hierar-
chien und klaren Verwaltungs- und Ent-
scheidungskompetenzen, will das vorhan-
dene wirtschaftsfreundliche Klima in
unserer Region nachhaltig stärken. Das
Amt für Strukturförderung soll dazu bei-
tragen, dass die Rahmenbedingungen –
sofern sie auf Landkreisebene beeinflusst
werden können – für die Wirtschaft ideal
sind und für die Belange von Unterneh-
men die Lotsenfunktion übernehmen. Wir
werden auch weiterhin regionale Projekte
im Bereich der Infrastruktur (Stadtbahn)
und Wirtschaft (Neue Messe Karlsruhe)
unterstützen und eine Strukturförderung
betreiben, die sich an den wirtschaftli-
chen und sozialen Rahmenbedingungen
orientiert. 

Kommen Sie und überzeugen Sie sich
selbst von unserer Wirtschaftsfreundlich-
keit. Nehmen Sie die Gelegenheit wahr,
sich über unseren Landkreis zu informieren.

Dr. Werner Hudelmaier
Landrat

The Rastatt District has all the pre-
requisites to qualify as a modern,

high-performance economic location. A
future-oriented location policy should not
just aim to develop new markets, it must
also care for and secure the existing
companies.

In addition to the geographical benefits –
the Rastatt District is located on the most

important North-South development axis
in Europe and is directly adjacent to
France – there are also other excellent
location factors; a comprehensive trai-
ning and education system, a large pool
of specialist workers, top quality gastro-
nomy operations, cultural highlights and
numerous leisure and nature parks ensure
a high quality of life here.   

As part of the innovative Technology
Region Karlsruhe, the district has an
impressive research landscape that is
second to none. Furthermore, internatio-
nal networks have been consistently
established. One fine example of this
type of cooperation is the Economic
Promotion Club in the PAMINA region
(North Alsace, South Pfalz, Central Upper
Rhine), which works together with 50
municipal and private economic promotion
institutions to attract companies to the
region. No new administrative structures
were established here, instead, those
involved join forces and approach their
target groups in Europe, China or North
America together.

The district administration as a service
provider, as a regional body with flat hier-
archies and clear administrative and
decision-making structures wants to
strengthen the existing business-friendly
climate in our region permanently. The
structural promotion office aims to help
ensure that those prevailing conditions,
which can be influenced at the district
level, are ideal; it also looks at those
issues that affect the companies. We will
also continue to support regional projects
in the infrastructure field (city rail service)
and the economy (New Exhibition Centre
in Karlsruhe) as well as developing
structures based on the economic and
social conditions. 

Come and take a look yourself at our
business-friendly region. Make use of the
opportunity to find out more about our
district.

Dr. Werner Hudelmaier
District Administrator
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2. Starker Standort mit Zukunft:
Landkreis Rastatt
A promising location with a good future:
the Rastatt district

Dort, wo Elsass, Rheinland Pfalz und
Baden-Württemberg aneinander gren-

zen, zieht sich der Landkreis Rastatt über
rund 740 Quadratmeter vom Rhein ins
Murgtal, bis zu den Höhen des nördlichen
Schwarzwalds. Drei Kulturlandschaften prä-
gen die Region: der Rhein als bedeutende
Wasserstraße mit weiten, geschützten Auen-
landschaften, die Vorgebirgszone mit frucht-
baren Böden und traumhaften Rebland-
schaften und der nördliche Schwarzwald mit
seinen stolzen Höhen und idyllischen Tälern. 

Im Landkreis Rastatt, der sich nicht zu-
letzt durch ein harmonisches Nebenein-
ander von einzigartigen Naturlandschaften
und großzügigen Siedlungsflächen aus-
zeichnet, leben über 226.000 Menschen.
Geballte Wirtschaftspower ist dabei behut-
sam in die reizvolle Landschaft eingebettet.
Die Nähe des Landkreises zum Innovations-
und Forschungszentrum Karlsruhe, zur Welt-
kurstadt Baden-Baden und zur Europastadt
Straßburg bringen der Region entschei-
dende Pluspunkte. Die herausragende
Lage am Oberrhein sowie ein umfassen-
des Verkehrsinfrastrukturnetz, inklusive
dem Regionalflughafen auf dem Baden-
Airpark in Söllingen, macht die Gegend zu

einer der bedeutendsten Industrie- und
Gewerberegionen Baden-Württembergs.
Der Landkreis Rastatt ist ein wesentlicher
Teil der TechnologieRegion Karlsruhe (TRK),
zu der sich im Jahr 1989 neun Städte
und zwei Landkreise der Region Mittlerer
Oberrhein zusammengeschlossen haben.
Hier, im „Silicon Valley am Rhein“, wer-
den innovative Ideen groß geschrieben.
In der TechnologieRegion Karlsruhe, im
Dreieck zwischen Mannheim, Stuttgart und
Straßburg, ballen sich modernste Techno-
logie und Ökonomie, Forschungs-, Verkehrs-
, Kommunikations- und Bildungsnetze. Der
Name „TechnologieRegion“ ist Programm.
Europaweit rangiert sie auf Platz zwei
unter den Hightech-Standorten. Nicht
umsonst wird sie als „Denkfabrik
Deutschlands“ bezeichnet. 21,1 Prozent
der zirka 360.000 Beschäftigten arbeiten
dort in der Hochtechnologiebranche.

Auch innerhalb Europas haben die Tech-
nologieRegion Karlsruhe und somit auch
der Landkreis Rastatt eine zentrale Posi-
tion. Er liegt in der Mitte eines sich von
Südengland über Belgien nach Nordita-
lien erstreckenden Bandes, der sogenann-
ten „Blauen Banane“, eine der wichtigsten

Entwicklungsachsen Europas, die sich
durch ihre überdurchschnittliche Wirt-
schaftsdynamik auszeichnet. Darüber hin-
aus führen zwei der bedeutendsten Ver-
kehrsachsen, die Nord-Süd-Verbindung
„Hamburg-Basel-Mailand“ und die West-
Ost-Verbindung „Paris-Straßburg-Karls-
ruhe-München-Wien“ durch die badische
Musterregion.

Gründe dafür, warum sich Firmen von
Weltruf, wie DaimlerChrysler (Rastatt,
Gaggenau), LuK (Bühl), Bosch (Bühl),
GlaxoSmithKline (Bühl) oder Dow (Rhein-
münster) im Landkreis Rastatt niederge-
lassen haben, gibt es also genug. Doch
auch mittelständische Unternehmen, wie
beispielsweise die Firma Freiberger in Mug-
gensturm, Deutschlands größter „Pizza-
bäcker“ oder Deutschlands zweitgrößter An-
bieter von Freizeitmöbeln, die Firma Sieger
in Lichtenau-Scherzheim wissen die her-
vorragenden Standortqualitäten und das
innovationsfreudige Klima, das in der
Region herrscht, längst zu schätzen. Auch
die Firma Katz International Coaster
GmbH & Co. KG, weltweit größter Herstel-
ler von Getränkeuntersetzern, hat ihren
Sitz im badischen Weisenbach. Zukunfts-
weisende Unternehmen der unterschied-
lichsten Branchen finden sich somit nicht
nur in den drei großen Kreisstädten Ra-
statt, Gaggenau und Bühl, auch in den
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STARKER STANDORT MIT ZUKUNFT

A PROMISING LOCATION WITH A GOOD FUTURE

T he Rastatt District, which covers
around 740 square kilometres from

the Rhine to the Murgtal valley and to the
heights of the Northern Black Forest, is
located in the area where Alsace,
Rheinland Pfalz and Baden-Württemberg
meet. The region is marked by three very
different cultures: the Rhine as an
important waterway with wide, protected
meadows, the foothills area with fertile
earth and wonderful vineyards and the
Northern Black Forest region with its
proud hills and idyllic valleys. 

Over 226,000 people live in the Rastatt
District that is also renowned for its
harmonious combination of unique
countryside and large urban areas. The
concentrated economic power is carefully
bedded into the wonderful countryside.
The proximity of the district to the inno-
vation and research centre in Karlsruhe,
the world cure town of Baden-Baden and
the European city of Strasbourg are
further decisive advantages of the region.
The excellent location on the Upper Rhine
as well as a comprehensive traffic infra-
structure network, including the regional
airport on the Baden-Airpark in Söllingen,
makes this area one of the most impor-
tant industrial and commercial regions in
Baden-Württemberg. 

The Rastatt District is an important part of
the TechnologyRegion Karlsruhe (TRK),
which was created in 1989 when nine
towns and two districts of the Central
Upper Rhine region joined force.  Here in
the „Silicon Valley on the Rhine“, inno-
vative ideas are a major priority. The
TechnologyRegion Karlsruhe, in the
triangular region between Mannheim,
Stuttgart and Strasburg, is home to a

concentration of the most modern
technology and business, research, traf-
fic, communication and training net-
works. The name „TechnologyRegion“ is
also its objective. It holds second place
on the European ranking list of high-tech
locations which is also the reason why it
is called the „German think-tank“. 21.1
percent of the approximately 360.000
workers here are employed in the high-
tech sector.
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Mercedes-Benz Kundencenter Rastatt

Rastatt Mercedes-Benz Customer Centre

Schoeller & Hoesch

Schoeller & Hoesch

übrigen Gemeinden werden verkehrsgün-
stig erschlossene Gewerbegebiete von
vielfältigen Branchen intensiv genutzt.

Von großer wirtschaftlicher Bedeutung ist
nach wie vor das produzierende Gewerbe,
allen voran der Fahrzeugbau, gefolgt von
Elektro-, Medizin-, Mess-, Steuer- und
Regeltechnik. Weit mehr als die Hälfte
aller sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten arbeiten im Dienstleistungsbe-
reich. Das Potenzial an qualifizierten Ar-
beitskräften ist enorm. Ein umfangreiches
und lückenloses Bildungsangebot in Form
von allgemein- und berufsbildenden
Schulen, die unmittelbare Nähe zu Fach-
hochschulen und zu den Universitäten in
Karlsruhe, das Papiermacherzentrum in
Gernsbach oder die Sparkassenakade-
mie in Rastatt gewährleisten hervorragend
ausgebildete Fachkräfte. Darüber hinaus
pendeln die Menschen vom benachbar-
ten Elsass, dem südlichen Ortenaukreis
und Rheinland Pfalz, aber auch von Karls-
ruhe und Baden-Baden in den Landkreis
Rastatt, um dort zu arbeiten. Doch nicht
nur „das Schaffen“ bestimmt das Leben
im Badischen. Zu Recht lebt man im
Landkreis Rastatt nach dem Motto „Dort
wohnen und arbeiten, wo andere Urlaub
machen“.
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STARKER STANDORT MIT ZUKUNFT

A PROMISING LOCATION WITH A GOOD FUTURE

GlaxoSmithKline ist eines der weltweit
führenden Gesundheitsunterneh-

men. International arbeiten 100.000 Mit-
arbeiter in den Geschäftsfeldern Phar-
ma (verschreibungspflichtige Arznei-
mittel) und Consumer Healthcare (Pro-
dukte für die Mund- und Zahngesund-
heit sowie Arzneimittel in der Selbst-

medikation). Der Consumer Healthcare-
Standort Bühl steuert die Geschäfte
in Deutschland, Österreich und der
Schweiz.

Odol, Odol-med3, Dr. Best, Senso-
dyne und Corega stehen für eine

bessere Zahngesundheit und sind die

Gesundheit – made in Bühl
Marktführer in den jeweiligen Mund-
hygiene-Märkten. Abtei ist die größte
Marke im Bereich der freiverkäuflichen
Arzneimittel und Nahrungsergänzungs-
produkte. Cetebe, Eunova, Granu Fink,
NiQuitin, Zovirax, Zantic und Fagorutin
besetzen wichtige Kompetenzfelder
innerhalb der apothekenpflichtigen
Selbstmedikations-Produkte.

Mit rund 550 Mitarbeitern und inno-
vativen Gesundheits-Konzepten,

die von bekannten und starken Marken
getragen werden, ist GlaxoSmithKline
Consumer Healthcare eines der erfolg-
reichsten Unternehmen in seinen
Branchen Mundpflege / Zahngesundheit
sowie apothekenpflichtige und freiver-
käufliche Arzneimittel bzw. Nahrungs-
ergänzungsprodukte.

Immer in Ihrer Nähe: Klinikum Mittelbaden

An acht Standorten mit über 1.000
Akutbetten, rund 750 Plätzen in

Pflegeeinrichtungen, einer geriatrischen
Rehabilitation sowie einem Ambulanten
Pflegedienst betreuen insgesamt rund
2.600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
jährlich ca. 40.000 Patientinnen und
Patienten sowie Pflegegäste.

Integrierte Versorgung, vom ambulan-
ten medizinischen, therapeutischen und
pflegerischen Angebot, über den statio-

nären Aufenthalt, hin zur rehabilitativen
und pflegerischen Weiterbetreuung - und
dies alles aus einer Hand - ist nicht nur
gefordert, sondern in großer Vielfalt und
Qualität durch die Klinikum Mittelbaden
gGmbH für Sie möglich.

Gesundheit - Pflege - Dienstleistung 
können Sie von uns in guter 
Qualität und wohnortnah 
erwarten. 

v.l.n.r. Alters- und Pflegeheim Kuppenheim · Klinik für Geriatrische Rehabilitation Gernsbach
Kreiskrankenhaus Bühl · Kreiskrankenhaus Forbach · Kreiskrankenhaus Rastatt
Kreispflegeheim Hub · Pflegeheim Theresienheim · Stadtklinik Baden-Baden

Nehmen Sie uns beim Wort. 
Ihr Klinikum Mittelbaden.

www.klinikum-mittelbaden.de
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VERKEHRSANBINDUNG UND INFRASTRUKTUR

TRAFFIC NETWORK AND INFRASTRUCTURE

Komplettangebot als Erfolgskonzept

Rinnen für die Oberflächen-Entwäs-
serung findet man auf Parkflächen

und Autobahnen, vor Garageneinfahrten,
in Parkhäusern, Flachdächern und
sogar auf Flugpisten. Kaum einer
macht sich über ihr Vorhandensein
Gedanken. Wenn sie jedoch fehlen
oder nicht funktionieren, dann müssen
Fußgänger durch große Wasserlachen
laufen und Fahrzeuge haben mit Aqua-
planing zu kämpfen. Stehendes Wasser
kann so auf befahrbaren Flächen zum
Sicherheitsrisiko werden oder an
Gebäuden zu erheblichen Wasser-
schäden führen. Entwässerungsrinnen
mit den Markennamen FASERFIX,
RECYFIX oder DACHFIX kommen alle aus
dem Hause Hauraton und verhindern
derartige Gefahren.

Seit fast 50 Jahren setzt die Haura-
ton GmbH &

Co KG mit Kompe-
tenz und inno-
vativen Produkten
hohe Maßstäbe.
Was mit Herstel-
lung und Ver-
trieb von Spezial-
Betonwaren, wie
Kaminabdeckplat-
ten, Sinkkästen
und Ablaufrinnen
für die Landwirt-
schaft begann,
hat sich bis heute
zu einem etablier-

ten Industriebetrieb entwickelt. Als
einer der Marktführer bei der Herstel-
lung und dem Vertrieb von Entwässe-
rungsrinnen in Deutschland hat das
Rastatter Unternehmen in den letzten
Jahrzehnten auch den internationalen
Markt erobert. Nicht nur in ganz Euro-
pa, auch in Asien und im arabischen
Raum verbindet man den Namen Hau-
raton mit Know-how im Entwässe-
rungsbereich. 

Neben den seit langem bewährten
FASERFIX-Rinnen, die stets dem

aktuellen Stand der Technik entspre-
chend weiterentwickelt werden, liegt
ein besonderer Schwerpunkt auf der Ent-
wicklung neuer Produkte. So sind bei-
spielsweise die RECYFIX-Rinnen aus
Recycling-Kunststoff als Rinnensys-
tem noch nicht einmal 10 Jahre alt
und haben in ihrer kurzen Geschichte
eine beachtliche Bedeutung erlangt. Sie

Hauraton – 
Spezialisten für Oberflächen-Entwässerung

sind leicht, äußerst bruchsicher und
lassen sich einfach transportieren und
verarbeiten. Das Sortiment umfasst
diverse Modelle und Ausführungen,
die bestens für verschiedene Spezial-
gebiete geeignet sind. So finden sie sich
sowohl auf Sportplätzen zur Laufbahn-
entwässerung oder vor der heimischen
Garage als auch in Bereichen, in
denen aggressive Medien, z. B. mit
Chemikalien belastete Abwässer,
abfließen müssen. Weitere Spezialrin-
nen komplettieren das Programm. 

Angesichts der ständig fortschrei-
tenden Flächenversiegelung durch

Wohn-, Gewerbe- und Verkehrswege-
bau und der dadurch geringer werden-
den natürlichen Versickerungsflächen,
sind moderne Konzepte im Regenwas-
sermanagement gefragt. Hier sieht
das Unternehmen neue zukunftsträch-
tige Entwicklungschancen und setzt
auf aktuelle Produktlinien im Bereich von
Versickerungslösungen. Neben einem
neuen RECYFIX-Rasengitter, für
Schwerlastbereiche ist als Produkt-
neuheit jetzt der RECYFIX-Drainbloc,
eine kompakte, unterirdische Sicker-
block-Rigole aus Polypropylen, auf
dem Markt. 

Alle Produkte werden über den Bau-
stoffhandel vertrieben. Als Kom-

plettanbieter ist das Sortiment auf alle
Bereiche der Bauwirtschaft ausgerich-
tet, vom DIY-Sektor bis hin zu Sonder-
anfertigungen im Design-Bereich.

Am Standort Rastatt sind ca. 200 Mit-
arbeiter beschäftigt. Die starke

Präsenz auf dem deutschen Markt und
die wachsenden Exportumsätze sind
einer soliden Firmenentwicklung zu
verdanken. Kompetenz, Service und
das komplette Angebot aus einer Hand
bilden die Grundlage für das Erfolgsre-
zept mit dem auch schwierige Zeiten
gemeistert werden. 

Hauraton GmbH & Co KG 
Werkstraße 13, 76437 Rastatt 
Tel. (0 72 22) 9 58-0 
Fax (0 72 22) 9 58-1 10
marketing@hauraton.com
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5. Innovation als Herausforderung
Innovation as a challenge

R isikobereitschaft und Innovations-
freudigkeit sind ein unübersehbares

Markenzeichen der gesamten Region.
Die Kommunen im Landkreis sind den
Unternehmen kooperationsbereite Partner.
Das Ausweiten ihrer Gewerbegebiete ist
für die Wirtschaftsförderung im Landkreis
von herausragender Bedeutung. Schnelle
Flächennutzungszyklen verlangen von
den Kommunen eine entsprechend be-
schleunigte Flächenbereitstellung und eine
schnelle, möglichst unbürokratische
Genehmigungspraxis.

Die drei großen Kreisstädte Bühl, Gagge-
nau und Rastatt haben in den vergange-
nen Jahren keine Mühen gescheut, ver-
kehrsgünstige Gewerbegebiete zu er-
schließen. Nie wurde dabei der ökologi-
sche Gedanke außer Acht gelassen.

Auch die übrigen Gemeinden im Landkreis
warten mit attraktiven Angeboten auf –
eine Tatsache, aus der nicht selten inte-
ressante Synergieeffekte entstehen. Nicht
zuletzt wegen der konsequenten Nutzung
der im Rahmen der gesetzlichen Möglich-
keiten liegenden Spielräume zur Verfah-
rensbeschleunigung haben zahlreiche re-
nommierte Firmen ihren Sitz im Landkreis
Rastatt.

Von der Innovationsfreude gingen im
Landkreis Rastatt in der Vergangenheit
zahlreiche technologiepolitische Initiativen
aus. Forschergeist und Gründermentalität
besitzen dabei einen hohen Stellenwert. 

Das Steinbeis-Transferzentrum für Unter-
nehmens- und Verwaltungsmanagement
ist eine ausgezeichnete Anlaufstelle für
Unternehmen, sei es im Dienstleistungs-,
Entwicklungs- und Verfahrensbereich, oder
aber allgemein bei der Unterstützung
technischer Entwicklungsprojekte. Unter-
nehmer wie Existenzgründer gleicher-
maßen schätzen den schnellen Know-
How-Transfer.

Existenzgründerzentren wie das ZIP
(Zentrum für Innovation und Produktion)
in Rastatt oder das BIZ (Bühler Innova-
tionszentrum) in Bühl  bieten auch New-
comern in den ersten Jahren ihrer Selbst-
ständigkeit von der Büroeinrichtung bis
hin zur Kapitalbeschaffung praktische
Unterstützung. 

Bei Firmen von Weltruf bestimmen
Innovationen die Zukunft

Über 52 Prozent aller Erwerbstätigen sind
im produzierenden Gewerbe tätig. Mit einer
Erwerbsquote von nahezu 47 Prozent
liegt der Landkreis Rastatt deutlich über
dem Landesdurchschnitt. Vorherrschend
sind hierbei der Fahrzeugbau mit über
16.000 Beschäftigten und der Bereich
Elektro-, Medizin- und Regeltechnik mit
8.000 Beschäftigten. 

Ein Beispiel für die enorme Innovations-
kraft ist die große Kreisstadt Rastatt, wo
die DaimlerChrysler AG  die größte Arbeit-
geberin ist. Über 5.000 Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen fertigen dort seit 1997
die A-Klasse-Autos, die von den Käufern
im Kundencenter, direkt an der Rastatter
Produktionsstätte abgeholt werden kön-
nen. Das A-Klasse-Werk gilt weltweit als
führend in Fertigungstechnologie und
Arbeitsorganisation. Weitere 600 Arbeits-
plätze bei DaimlerChrysler Rastatt schafft
der dazu gehörige Industriepark. Über
zehn Zulieferfirmen produzieren dort über
die Hälfte aller Teile direkt auf dem
Werksgelände. Satte 900 Millionen Euro
wurden seit 2001 in die Erweiterung des
Rastatter Pkw-Produktionswerks investiert.
1.000 neue Arbeitsplätze sollen entstehen. 

A-Klasse Daimler-Chrysler

A-class Daimler-Chrysler

Mercedes-Benz Kundencenter Rastatt

Rastatt Mercedes-Benz Customer Centre
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Eine ähnliche Gesamtanzahl von Mitarbei-
tern zählt das bereits 1894 gegründete
DaimlerChrysler Werk in der Großen Kreis-
stadt Gaggenau (heute Heimat des Uni-
mog). Es ist das älteste Automobilwerk
der Welt. Heute werden auf einer Pro-
duktionsfläche von knapp 105.000 qm in
erster Linie Getriebe, Achsen und Wand-
ler gefertigt. Längst ist bekannt, dass in
der Automobilzulieferindustrie vom auto-
matischen Getriebe (LuK GmbH & Co.,
Bühl) über Scheibenwischermotoren
(Robert Bosch GmbH, Bühl/Bühlertal) bis
hin zur Abgastechnik (Mayflower Deutsch-
land GmbH, Gaggenau) eine Kernkompe-
tenz des Landkreises liegt.

„UHU“ – dieses Wort ist zum Gattungs-
namen für sämtliche Arten von Kleb-
stoffen geworden. Doch kaum ein Ver-
braucher weiß, dass der erste gebrauchs-
fertige, glasklare Kunstharz-Klebstoff der
Welt im Jahr 1932 von der Firma UHU
GmbH & Co. KG mit Sitz im Landkreis
Rastatt hergestellt wurde. Bis heute ist
das Unternehmen „UHU“, obwohl es
weltweit agiert, fest mit seinem badi-
schen Hauptsitz in Bühl verwurzelt. Auch
die in Rastatt ansässige Firma MAQUET,
die komplette medizintechnische Lösun-
gen für OP-Säle und Intensivstationen
herstellt, hat sich bereits vor Jahren durch

Innovationskraft, höchste Produktsicher-
heit, Qualität und beste Serviceleistun-
gen weltweit als Marke etabliert. 

Das in Gaggenau ansässige Dambach-
Unternehmen ist in Deutschland führen-
der Hersteller von Verkehrsschildern. Und
auch der internationale Konzern LuK
GmbH & Co. (Kupplungsbau) mit Haupt-
sitz in Bühl präsentiert sich als ein bedeu-
tendes, global tätiges Unternehmen. Welt-
weit rollt jedes vierte neue Auto mit einer
LuK-Kupplung ausgestattet vom Band. For-
schung und Entwicklung hatten und ha-
ben bei der Firma LuK mit ihren weltweit
16 Produktionsstätte und insgesamt
7.500 Mitarbeitern einen hohen Stellen-
wert. Wie im gesamten Landkreis Rastatt
bestimmen bei LuK, wie auch bei den Welt-
firmen GlaxoSmithKline Consumer Health
Care GmbH & Co. KG (Dr. Best, Odol, Abtei
etc.) mit der Zentrale in Bühl, die Firma
Weimer Pharma in Rastatt, die Firma Ro-
bert Bosch GmbH in Bühl/Bühlertal, USM
U. Schärer Söhne GmbH (Möbelbausyste-
me) oder der DOW Rhine Center (Chemi-
kalien, Kunststoffe) mit ihren Anlagen und
Forschungseinrichtungen in Rheinmünster-
Greffern grenzüberschreitendes Denken und
Agieren sowie Innovationen auf allen Ge-
bieten die Zukunft.

T he willingness to take risks and to be
innovative are hallmarks of the whole

region. The towns in the district cooperate
closely with the local companies as the
expansion of their industrial areas is of
paramount importance for the promotion
of the economy in the district. Rapid land
use cycles demand that the towns are
able to make space available quickly and
to approve this as non-bureaucratically
as possible. 
The three largest district towns of Bühl,
Gaggenau and Rastatt have been tireless
in their efforts to develop industrial parks
that are easily accessible without ever
forgetting ecological principles. 
Even the other towns in the district have
attractive areas on offer – a fact that is
often the breeding ground for other in-
teresting, synergy effects. The consistent
use of the scope provided by the statuto-
ry provisions for accelerating decision
proceedings is a fact that has convinced
many renowned companies to set up
base in the Rastatt district.

Fa. Maquet in Rastatt

The company Maquet in Rastatt
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Weimer Pharma zählt bei der Auftrags
entwicklung- und Herstellung von Arznei-
mitteln zu den Top 20 Unternehmen Eu-
ropas. Mit rund 300 Mitarbeitern und auf
einer Fläche von ca. 30.000 m2 verlassen
jährlich bis zu 30 Millionen Arzneimittel -
Packungen das Werk im Rastatter
Industriegebiet „Im Steingerüst“.

Tagtäglich nehmen irgendwo auf der Welt
Menschen ein hochwertiges Arznei-
mittel ein, das bei Weimer Pharma her-
gestellt wurde. Dass trotz des großen
Marktanteils Weimer Pharma beim
Endkonsumenten relativ unbekannt ist,
hat einen ganz einfachen Grund:
Weimer Pharma ist ein so genannter
Lohnhersteller von Arzneimitteln. Das
heißt, Weimer stellt gemäß der firmen-
eigenen Philosphie „Ihr Produkt in guten
Händen“ Arzneimittel für andere Firmen
her. Auftraggeber sind zum Teil Unter-

nehmen, die sich ganz

Weimer Pharma: 
Arzneimittel aus Rastatt für die ganze Welt

auf den Vertrieb ihrer Medikamente kon-
zentrieren und somit die Produktion an
kompetente Spezialisten auslagern.
Zum Kreis der Kunden gehören aber
auch Firmen, die zwar über eine eigene
Herstellung verfügen, aber nicht alle
Arzneiformen selber herstellen. So kann
es beispielsweise sein, dass sie ihre
Tabletten selber fertigen, ihren Husten-
saft aber bei Weimer herstellen lassen.
Die letzte Gruppe von Kunden sind
Firmen, die zwar grundsätzlich alle
Arzneiformen selber herstellen, aber so
viel Erfolg am Markt haben, dass ihre
eigenen Kapazitäten nicht ausreichen. 

Zu den Kompetenzen von Weimer
Pharma gehör t aber nicht nur die
Bereitstellung von Produktionskapazitä-
ten auf hochwertigen Produktionsanlagen.
Herzstück der Kompetenz ist das in
Jahrzehnten aufgebaute Know-how in der
Herstellung und Entwicklung von Arznei-
mitteln.

Jahrzehntelange Tradition und Erfahrung

Die Firma wurde 1939 unter dem Namen
„Waldemar Weimer, chem.-pharm. kos-
met. Präparate“ von Waldemar Weimer
gegründet. 

Die Basis war, wie bei vielen deutschen
Arzneimittelherstellern, eine Apotheke.
Die Stadtapotheke besteht noch heute
in der Rastatter Kaiserstraße und wird
von der Tochter des Firmengründers ge-
leitet.

Anfangs war das Unternehmen im
Hinterhof der Stadtapotheke ansässig,
1972 wurde ein Gebäude in der Kehler
Straße bezogen, in dem sich heute die
zur Firmengruppe gehörige Druckerei
KaP befindet. Die KaP ist Spezialist für
Verpackungsdruck, insbesondere für

Der Ursprung. Die Stadt-Apotheke in
Rastatt im Jahre 1925. Auf dem Bild,
Dina und Eduard Braeuninger.

Waldemar und Willmar Weimer. Zwei Genera-
tionen, ein Ziel: Die Entwicklung und Herstell-
ung hochwertiger Arzneimittel.
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Faltschachteln für Arzneimittel. In den
ersten 25 Jahren der Firmengeschichte
war die Firma Weimer ein „ganz norma-
les“ Pharmaunternehmen, das eigene
Arzneimittel unter eigenem Marken-
namen in Deutschland und auf den Ex-
portmärkten vertrieb. Dies änderte sich
ab dem Jahr 1965, als Weimer für die
schweizerische Firma Pharmaton die
Produktion und den Deutschlandvertrieb
des erfolgreichen Ginseng-Präparates
„Geriatrik Pharmaton“ übernahm. Diese
Zusammenarbeit endete mit der Über-
nahme der Pharmaton durch den deut-
schen Konzern Boehringer Ingelheim,
der von da an Herstellung und Vertrieb
in Eigenregie durchführte.

Starkes Wachstum in der Lohnfertigung

Dennoch war die Kooperation mit Phar-
maton die Initialzündung zum systemati-
schen Aufbau der Lohnherstellung. Auf-
grund des starken Wachstums dieses
Geschäftszweigs wurde zur Kapazitäts-
erweiterung 1982 mit dem Bau des
neuen Werkes im Industriegebiet „Im
Steingerüst“ begonnen. Der neue im Jahr
1983 bezogene Firmensitz umfasst ein
Gelände von ca. 30.000 m2, von denen
knapp 10.000 m2 bebaut sind. Es be-
steht also noch reichlich Platz für
Wachstum. Mit der Fertigstellung der
neuen Räumlichkeiten übernahm der
Sohn des Firmengründers die Geschäfts-
leitung. 1989 wurde dem ständig stei-

genden Auslandsanteil am Umsatz der
Firma Rechnung getragen und in den
einprägsameren, noch heute gültigen
Namen „Weimer Pharma GmbH“ umfir-
miert.

In den folgenden Jahren wurde die Firma
konsequent weiter modernisiert und die
Konzentration auf das Kerngeschäft „ Auf-
tragsentwicklung und Auftragsher-
stellung“ forciert. Für das nach wie vor
bestehende Exportgeschäft nach Über-
see mit Eigenprodukten, wurde 2002
die „Weimer Pharmaceuticals GmbH“ ge-
gründet. Auch das Management wurde
in den letzten Jahren ausgebaut. Es
konnte ein schlagkräftiges Team von
hochqualifizierten Fachleuten aus der
Pharmaindustrie aufgebaut werden.

Einer der großen Arbeitgeber des Land-
kreises

Mit insgesamt 300 Mitarbeitern zählt
die Weimer Pharma GmbH zu den grö-
ßeren Arbeitgebern im Landkreis Rastatt.
Die Belegschaft stellt eine Mischung
aus erfahrenen langjährigen Mitarbei-
tern und jungen „hungrigen“ Kräften dar.
Weimer Pharma fühlt sich auch dem
Nachwuchs verpflichtet. So werden jedes
Jahr junge Menschen in den Berufen
Pharmakant und Chemielaborant sowie
Industriekaufmann und Betriebswirt/BA
ausgebildet und bisher fast immer auch
übernommen.

Breites Sortiment – Expansion in
Zukunftssegmente

Das Sortiment von Weimer umfasst Ta-
bletten, Filmtabletten, Dragees, Ampullen,
Karpulen, Tropfen, Säfte und Pump-
sprays. Durch den Kompetenzausbau in
diesen Bereichen ist das Unternehmen
fit für die Herausforderungen der Zu-
kunft. In bestehende und neue Anlagen
und Geräte tätigt Weimer Jahr für Jahr
kräftige Investitionen. Denn in einem
hart umkämpften Marktumfeld bedeutet
Stillstand Rückschritt.

Aktuell verlassen die Produktions-
anlagen der Weimer Pharma GmbH jähr-
lich bis zu 30 Millionen Packungen. Es
ist also gut möglich, dass derjenige, der
zur Genesung eine Tablette oder einen
Hustensaft einnimmt oder eine Spritze
bekommt, mit einem von Weimer
Pharma hergestellten Präparat behan-
delt wird. 

Weimer Pharma GmbH
Im Steingerüst 30 . D-76437 Rastatt
Telefon: 07222/504-0
Fax: 07222/52478
E-Mail: info@weimer.de
Homepage: www.weimer.de

Modernste Anlagen, absolute Sorgfalt und
viel Er fahrung sind bei der Arzneimittel-
produktion unabdingbar.
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Nach Schließung der Firma Gruber
+ Weber GmbH & Co. KG im März

2001 wurde das Werk zu Beginn des
Jahres 2002 unter neuem Betreiber –
die Kronospan GmbH Bischweier – wie-
der in Betrieb genommen. Die Krono-
span-Unternehmen, die in unter-
schiedlichen Gruppen zusammenge-
fasst sind, bringen eine langjährige
Erfahrung in der Holzwerkstoffindustrie
mit. Die Erfolgsstory begann vor
mehr als 100 Jahren mit der Errichtung
eines Sägewerkes in Lungötz, Öster-
reich. 

Die einzelnen Kronospan-Unterneh-
men, die voneinander organisato-

risch und rechtlich unabhängig sind,
sind etablierte Experten bei der Her-
stellung und Verarbeitung von Holz-
werkstoffen. Ein effizienter Informa-
tionsaustausch zwischen den ver-
schiedenen Unternehmen garantiert
eine permanente Verbesserung der
Produktionstechnologie, die der Pro-
duktentwicklung auf allen Ebenen zu
Gute kommt. 

Mit zurzeit 120 Beschäftigten
erreicht das Werk eine Jahrespro-

duktion von 300.000 Tonnen. Es wird
7 Tage in der Woche produziert. Durch
die Verarbeitung von Sägespänen aus
lokalen Sägewerken sichert die Krono-

span GmbH Bischweier Arbeitsplätze und
schafft neue bei regionalen Transport-
und Serviceunternehmen. 

Das Kernsortiment der Kronospan
GmbH Bischweier sind die am Ort

produzierten Spanplatten als Rohformat,
melaminbeschichtet oder als Fixmaß.
Den Kunden steht zudem das gesam-
te Programm der einzelnen Unterneh-
men, wie Laminatfußboden, MDF,
OSB, Arbeitsplatten, Türen, Wandpa-
neele, Leimholzplatten, Abschluss-
leisten, Fensterbänke, Innentüren,
Kanten und Laminate als Handelsware
zur Verfügung. 

Die Absatzmärkte der Kronospan
GmbH Bischweier erstrecken sich

über ganz Europa mit den Schwer-
punkten in Deutschland, Frankreich
und Italien. Täglich verlassen mehr als
40 Lkw-Ladungen das Werk. Contai-
nerverschiffungen gehen sogar bis
nach China. Hauptabnehmer sind die
Möbel- und Küchenindustrie, Schreine-
reien und Händler im Baubereich. 

Die neu errichtete Pressenstraße für
Rohspanplatten, von der Firma

Dieffenbach aus Eppingen,  ist bereits
in der Anlauf- und Testphase. Sie ist ein
erster Schritt zur Ausstattung des
Standortes mit modernster leistungs-

Die Kronospan GmbH Bischweier stellt sich vor:

und marktorientierter Technik. Damit wer-
den die höchsten Anforderungen an
Produktqualität und Fertigungsflexibi-
lität erfüllt. Mit dieser "State-of-the-
art" Technologie werden modernste
Produkttechnik sowie umweltrelevante
Techniken und Technologien sicherge-
stellt. 

Kronospan Bischweier arbeitet aus-
schließlich auf dem neuesten

Stand der Technik und garantiert somit
ein optimales Preis- und Qualitätsver-
hältnis. Entsprechend des hohen öko-
logischen Standards der Kronospan
GmbH Bischweier kommen bei der Pro-
duktion der Rohspanplatte nur Durch-
forstungsholz aus heimischen Wäldern
zum Einsatz sowie Nebenprodukte von
lokalen Sägewerken (wie z. B. Säge-
späne und Hackschnitzel). Bei jedem
Produktionsschritt läuft nicht nur eine
permanente Qualitätskontrolle, es
wird auch ständig die Einhaltung der
technischen Werte durch ein hausinter-
nes Labor überprüft. Die Produkte wer-
den konform der entsprechenden DIN-
und EN-Normen gefertigt und werden von
externen Instituten überwacht. 

Kronospan GmbH Bischweier
Kuppenheimer Straße 30 
76476 Bischweier
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6. Innovativer Mittelstand – Branchenvielfalt
stärkt den Standort Landkreis Rastatt
Innovative medium-sized companies –
a wide variety of industries strengthens
the “Rastatt District” as a location 

N icht nur weltweite Konzerne schätzen
und stärken den Standort Landkreis

Rastatt. Zahlreiche mittelständische Un-
ternehmen und Familienbetriebe bieten
außergewöhnliche Leistungen und sorgen
in der Region für einen beeindruckend
vielfältigen Branchenmix. Von Freizeit- und
hochwertigen Büromöbeln, über Geträn-
keuntersetzer bis hin zu Drehkreuzen,
Sicherheitskarusselltüren oder Lebens-
mitteln werden mit Produkten aus der
dynamischsten Wirtschaftsregion Baden-
Württembergs erfolgreich Marktlücken
gefüllt.

Von Bayern bis Japan werden die
Biergläser auf Bierdeckel aus dem badi-
schen Weisenbach gestellt. Mit einem
Exportanteil von über 60 Prozent ist die
Firma Katz International Coasters GmbH
& Co. KG weltweit der größte Anbieter an
Getränkeuntersetzern aus Pappe. Kreative
und innovative Produktentwicklung, aus-
gereifte Technik, ein gleich bleibend ho-
her Qualitätsstandard und Kundenorien-
tierung in Kombination mit einem starken
wirtschaftlichen Umfeld sind wie bei vie-
len anderen mittelständischen Unterneh-
men auch bei Katz die entscheidenden
Parameter des Leistungsspektrums. 

Mit zahlreichen Unternehmen ist auch
der Lebensmittel-Sektor in der Region
gut abgedeckt: Pizzas aus dem Hause
Freiberger, Europas größter Pizza-Bäcke-
rei mit Sitz in Muggensturm, die weit über
die Landesgrenzen hinweg schmecken.
Auch Deutschlands zweitgrößter Anbieter
von Freizeitmöbeln, die Firma Sieger, weiß
die Standortvorteile des Landkreises
Rastatt zu schätzen und hat Lichtenau-
Scherzheim deshalb bereits vor Jahren zu
ihrem Standort gemacht.

N ot only global players have come to
appreciate the Rastatt District and

have played a part in its growth, many
medium-sized and family-run companies
provide an extraordinary range of services
and ensure an impressive mix of industries
in the region. Market gaps are successfully
filled with products such as leisure and
top quality office furniture, glass mats,
turnstiles, safety swing doors or foodstuffs
from the most dynamic economic region
in Baden-Württemberg.

Beer glasses from across the world, from
Bavaria to Japan, are placed on beer
mats made in Wiesenbach in Baden. Its
export share of 60% makes the company
Katz International Coasters GmbH & Co.
KG the world’s leading supplier of card
coasters. Like many other medium-sized
companies, Katz’s success is based on
its creative and innovative product develop-
ment, mature technology, a constantly
high level of quality and client orientation
combined with a strong economic environ-
ment.

Kaba Gallenschütz Drehkreuz

Kaba Gallenschütz turnstile

Kaba Gallenschütz

Sicherheitskaruselltür

Kaba Gallenschütz

safety swing door

Bierdeckel von der Firma Katz

International Coasters GmbH & Co. KG

Beer coaster from Katz

International Coasters GmbH & Co. KG
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7. Technologietransfer – Ein Zeichen der Zeit
ZIP – Zentrum für Innovation und
Produktion in Rastatt
Technology transfer – A sign of the times
ZIP – Centre for Innovation and Production
in Rastatt

als Dienstleister Hilfestellung bei der Be-
ratung von Förderprogrammen und verfügt
über ein großes Netzwerk von kompeten-
ten Beratern, Institutionen und Banken.

In Zusammenarbeit mit dem Bundesfor-
schungsministerium und der Steinbeis-
Stiftung wird auch der Technologietrans-
fer nach Serbien unterstützt.

Die ZIP Rastatt GmbH wurde am 29. No-
vember 1996 gegründet. Ende des Jahres
2000 hatten bereits 18 Existenzgründerin-
nen und Jungunternehmerinnen ihre Ar-
beit aufgenommen, 50 neue Arbeitsplätze
waren in einem Jahr entstanden. 

The Rastatt Centre for Innovation and
Production – called ZIP Rastatt GmbH

– can look back on a successful past and
is now a permanent component of the
Rastatt economic promotion program. 

The objective of creating secure jobs for
the future by means of promoting young
companies has been achieved. In the last
3 years, 23 companies with around 90
jobs have been founded and there is still

Standort: Gewerbegebiet Nord II direkt am Autobahnzubringer
Zielgruppe: Existenzgründer und Jung-Unternehmer aus technologisch orientierten Bereichen
Unser Angebot: Flexible Mieträume auf zwei Etagen ab 25m2

Günstige Staffelmiete ab 2,50 €/m2

Unser Service:
Empfang, Konferenzraum mit moderner Kommunikationstechnik, Teeküche, Fax, Kopierer, 
Breitbandkabel, Berater-Netzwerk und Kontakte zu Bühler Unternehmen

Ihre Ansprechpartner:
Michaela Kaiser und Gerhard Hurle stehen interessierten Mietern gerne zur Verfügung.

Postanschrift: Am Froschbächle 21, D-77815 Bühl
Fon: 07223/8 00 26-0 E-Mail: info@bitz-buehl.de
Fax: 07223/8 00 26-111 Internet: www.bitz-buehl.de

Das Rastatter Zentrum für Innovation
und Produktion – die ZIP Rastatt

GmbH – kann auf erfolgreiche Jahre zu-
rückblicken und ist inzwischen zu einem
festen Bestandteil der Rastatter Wirt-
schaftsförderung geworden. 

Das Ziel, durch die aktive Förderung von
Jungunternehmern zukunftssichere Ar-
beitsplätze zu schaffen, konnte erreicht
werden. So wurden in den vergangenen
drei Jahren 23 Unternehmen mit rund 90
Arbeitsplätzen gegründet, wobei eine zu-
nehmende Nachfrage nach Ansiedlungs-
möglichkeiten weiter besteht. Die Förde-
rung von Existenzgründungen im ZIP be-
deutet gleichzeitig auch eine Initiative zur
Stärkung des örtlichen Mittelstandes. 

Zip bietet Jungunternehmen hervorragen-
de Rahmenbedingungen: Mit der Bereit-
stellung von Räumen, Infrastruktur und
Beratung wird der Einstieg in die Selbst-
ständigkeit unterstützt. So können durch
die günstige Vermietung von Räumen und
die Bereitschaft von Infrastrukturen und
Technik die Kosten in der kritischen Grün-
dungs- und Wachstumsvase niedrig ge-
halten werden. Darüber hinaus bietet ZIP

a growing demand by companies looking
to settle here. The promotion of entre-
preneurs in the ZIP also aims to streng-
then the local medium-sized firms.

Zip offers young companies excellent frame-
work conditions. It provides office space,
the infrastructure and consulting to ease
the start into the world of self-employment.
The low rates for office space and the
provision of the infrastructure and equip-
ment mean that the costs in the critical
foundation and growth phases can be kept
low. Furthermore, in its capacity as a service
provider, ZIP helps the companies work
through the various subsidy programs and
also has a large network of competent
consultants, institutions and banks on hand.

In cooperation with the Federal Ministry
for Research and the Steinbeis Trust,
there is also a program to promote the
transfer of technology to Serbia.  

The company ZIP Rastatt GmbH was
founded on 29th November 1996. By the
end of 2000, 18 female entrepreneurs
and young businesswomen had started work;
50 new jobs had been created within a year.
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8. Freizeit und Naherholung
Leisure and relaxation

D ie Vielfalt der bezaubernden Natur-
und Kulturlandschaft „Nördlicher

Schwarzwald“ kennt nahezu keine Gren-
zen. Natur, Kultur und Wirtschaft stehen
hier vollends im Einklang. Stadtleben und
Dorfleben, traditionelle Landwirtschaft
und innovative Industrie, über Jahre er-
haltenes Brauchtum und die Offenheit für
das Moderne stellen im Landkreis Rastatt
keine Gegensätze dar. Sie sind eine har-
monische Sinfonie der Kontraste und bil-
den einen Landstrich, der für jeden etwas
zu bieten hat. Erholungssuchende aus
Nah und Fern schätzen die vielseitigen
Freizeit- und Sportangebote.

Erlebnisreiche Wanderungen und
Skivergnügen satt

Über 500 Kilometer gut beschilderte
Wanderwege laden zu jeder Jahreszeit zu
Naturerkundungen bei ausgedehnten
Wanderungen und Spaziergängen über
Wiesen, entlang von Bächen, durch kühle
Täler und Wälder ein. In der sonnenver-
wöhnten Rebhügellandschaft bei Sinzheim,
Bühl und Bühlertal bis Ottersweier finden
sich zahlreiche idyllische Wander- und Lehr-
pfade. Auch im wildromantischen Murgtal
können Ausflügler an der frischen Luft die
Seele baumeln lassen. 

Ein Naturerlebnis der besonderen Art ist
eine Wanderung durch das Naturschutz-
gebiet Hohloh- und Wildseemoor auf dem
Kaltenbronn, eines der letzten intakten
Hochmoorgebiete Mitteleuropas. Hier wird
jeder Kilometer zu einem außerordentli-
chen Erlebnis und wer schließlich den
Hohlohturm auf dem Kaltenbronn erklom-
men hat, genießt einen herrlichen Blick ins
Murgtal, über die Schwarzwaldhöhen und
bei guter Fernsicht sogar bis zu den
Vogesen hinüber ins Elsass. Im Winter ver-
wandeln den Kaltenbronn zahlreiche Rund-
loipen und Skiwanderwege sowie mehrere
Skilifte in ein zauberhaftes Winterparadies.

Wintersportfans zieht es in der kalten
Jahreszeit vor allem auf die Pisten und
Loipen entlang der 60 Kilometer langen
Schwarzwaldhochstraße, auf den Mehlis-
kopf, Hundseck oder nach Herrenwies.
Seit einigen Jahren hat der 1.007 Meter
hohe Mehliskopf auch eine tolle Sommer-
attraktion zu bieten: die Sommerrodel-
bahn, auf der es im Bobb in rasantem
Tempo rund 1.000 kurvenreiche Meter
abwärts geht. 
Die Schwarzwaldhochstraße führt von der
Kurstadt Baden-Baden nach Freudenstadt
und ist die bekannteste Panoramastraße
des Schwarzwalds. 

Ein Mekka für Radler, Wasserratten
und Naturliebhaber

Im Sommer präsentiert sich insbesonde-
re die Rheinebene zwischen Au am Rhein,
Rastatt und Lichtenau als Dorado für
Wassersportler, Badelustige und Sonnen-
anbeter. Zahlreiche Baggerseen, aber
auch Hallen- und Freibäder, wie das
„Alohra“ in Rastatt, das „Cuppamare“ in
Kuppenheim, das Rotherma in Gaggenau
oder das Montana-Badezentrum in For-
bach laden dann zum frischen Plansch-
vergnügen ein.

Die stahlblau- bis smaragdfarbenen
Baggerseen liegen in der Nähe des grenz-
überschreitenden PAMINA-Rheinparks
(PAMINA = Region PAlatinat, MIttlerer
Oberrhein und Nord Alcace). Mit seiner
faszinierenden Pflanzen- und Tierwelt ist
er das größte zusammenhängende, unter
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Golfen auf dem Gelände des Baden-Hills-Club (Baden-Airpark)

Enjoying a game of golf at the Baden-Hills club (Baden-Airpark)

Skifahren

Skiing

Surfen auf dem Goldkanal

Surfing on the Goldkanal

Rastatt Redaktion  10.09.2004  10:12 Uhr  Seite 19
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Cycling by the Rhine
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Naturschutz stehende Auengebiet Mittel-
europas. „Ein räumliches Museum zum
Anfassen und Erleben“ – das war der
Grundgedanke des PAMINA-Rheinparks.
Zu den Ausstellungsobjekten, den einzig-
artigen Auenlandschaften, kommen bei-
derseits des Rheins bislang acht thema-
tisch aufeinander abgestimmte Museen,
zwei Naturschutzzentren, zahlreiche, in der
Landschaft markierte Besonderheiten,

Stationen am Wegesrand sowie ein be-
sonders gut ausgebautes Radwegenetz,
auf dem in jedem Jahr Tausende von
Menschen in die Pedale treten. Egal ob
mit dem Mountainbike, auf dem Rennrad
oder dem „Otto-Normal-Drahtesel“ –
Radeln, insbesondere in der Gemeinschaft,
macht immer Spaß und hält darüber hin-
aus noch körperlich fit. 

Neben vielen weiteren PAMINA-Rad-
wegen, wie dem 50 Kilometer langen
„Deutsch-Französischen Radweg Süd“
von Haguenau nach Iffezheim oder auch
dem „Ortenau-Radweg“ zwischen Herbolz-
heim und Ettlingen ist die „Tour de Murg“
ein außerordentliches Highlight für Rad-
fahrer. Sie verläuft von Freudenstadt bis
hinunter in die ehemalige Barockstadt
Rastatt und bietet Kultur, Landschaft und
Tradition gleichermaßen. 

Profisport und der Duft der großen
weiten Welt

Wesentlich professioneller als auf den
bequemen Radwegen geht es beim jähr-

lich stattfindenden Internationalen Straßen-
rennen, dem Bühler LuK Challenge zu.
Das beliebte Radsportspektakel, bei dem
auch schon Profis wie Jan Ullrich und
Lance Armstrong kräftig in die Pedale
getreten haben, lockt seit Jahren Rad-
sportfans aus ganz Deutschland in das
mittelbadische Zentrum.

Sportliche Höhepunkte im Landkreis sind
darüber hinaus die „Internationalen Ren-
nen“ auf der Galopprennbahn Iffezheim.
Die Rennbahn zählt zu den schönsten,
bekanntesten und gepflegtesten Anlagen
der Welt. Zweimal im Jahr, zum „Früh-
jahrsmeeting“ und zur „Großen Woche“
im Spätsommer, verwandelt sich das
„Pferdedorf“ Iffezheim in eine elegante
Metropole des Rennsports, in der sich die
Reichen und Schönen der Welt, vor allem
aber auch ganz normale Freunde des
Pferdesports ein Stelldichein geben. Die
Galopprennen in Iffezheim sind eine
interessante Mischung aus Extravaganz
und Volksfest, aus Sehen und Gesehen
werden, dem „Duft der großen weiten
Welt“, spannendem Wettspiel und inte-
ressantem Renngeschehen.

Ein Standort besonderer Art ist das
Rhine Center des Chemieunterneh-
mens The Dow Chemical Company 
in Rheinmünster und Drusenheim.
Beiderseits des Rheins arbeiten rund
960 Menschen aus 27 Nationen
zusammen. Diese Vielfalt ist ein
Stück gelebtes Europa. Integriert wer-
den in dieser Vielfalt Mitarbeiter unter-
schiedlicher Herkunft, Ausbildung und
Befähigung, diverser Sprachen und
Kulturen. In neun Produktionsbetrie-
ben wird eine breite Palette von 
Produkten hergestellt. Sie machen 
den Alltag schöner und sicherer, sie 
steigern die Lebensqualität: Super-
absorber für Hygieneartikel, Bau- und
Transportmaterialien, Werkstoffe zur
Papierbeschichtung und für Elektronik-

artikel, für die Textilindustrie, die Me-
dizin und die Lebensmittelbranche,
Technologien für sauberes Wasser,
Pflanzenschutzmittel. Etwa die Hälfte
der Mitarbeiter ist in der Produktion
tätig, die andere Hälfte in Service-
bereichen wie Forschung und Ent-
wicklung, Marketing, Einkauf, Logistik
und Finanzen. Dabei erfüllt das Rhine
Center europaweite Aufgaben für den
Konzern, der einer der großen der
Weltchemie ist. 

Seit 1965 ist Dow im badischen
Rheinmünster präsent, seit 1969 
im elsässischen Drusenheim. 1993
schlossen sich die beiden Werke zum
grenzüberschreitenden Verbund Rhine
Center zusammen. In dieser Zeit ist

Dow ein wichtiger Wirtschaftsfaktor
der Region geworden und ein Partner
mit Engagement auf vielen gesell-
schaftlichen Feldern.

Dow Deutschland GmbH & Co. OHG
Werk Rheinmünster · Industriestraße 1 · 77836 Rheinmünster · www.dow.com

Das Dow Rhine Center kennt 
keine Grenzen
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T he magical countryside and diverse
cultural attractions of the North

Black Forest area are almost endless.
The countryside, the cultural and the
economic environments have found a
natural balance. Life in the city or in the
countryside, traditional agriculture and
innovative industry, traditions which
have been upheld for years and a willing-
ness to embrace modern progress are
not opposites here in the Rastatt
district, on the contrary, they are part of
a deep-rooted symphony of contrasts
and all play a role in making this district
so unique. Those people, who have
come from far or near to spend their
free time here, all appreciate the variety
of leisure and sporting possibilities.

Plenty of hiking routes and skiing
enjoyment

There are over 500 kilometres of well-
signposted hiking paths waiting for
walkers to come and discover the
countryside on long walks or hikes over
meadows, along the banks of streams
and through cool valleys and woods
regardless of the time of year. There
are numerous idyllic walking routes and
learning paths in the sunny vineyards
near Sinzheim, Bühl und Bühlertal
through to Ottersweier. Day-trippers
can even relax to their hearts’ content
in the fresh air of the romantic Murgtal
valley. 

Professional sport and the smell of
the big wide world

The standard of cycling at the annual
international street race, the Bühler
LuK-Cup, is obviously much higher than
that which normally takes place on the
pleasant cycling paths. For years this
popular cycling event, in which both
professional cyclists Jan Ullrich and
Lance Armstrong have participated,
has attracted thousands of spectators
from across Germany to the centre of
Central Baden. 
Other sporting highlights in the district
are the „International Races“ on the
horse-racing track in Iffezheim. This
race course is considered to be one of
the most beautiful, famous and well-
tended courses in the world. Twice a
year during the „Spring meet“ and the
„Big week“ in the late summer, the
„horse village“ of Iffezheim changes
into an elegant metropolis for horse
racing enthusiasts, in which the rich
and the beautiful of the world, but also
the very normal equestrian fans, all
meet.  The horse races in Iffezheim are
an interesting mixture of extravagance
and beer fest, of seeing and being
seen, the „smell of the big wide world“,
exciting bets and interesting races.
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Galopprennbahn Iffezheim

Iffezheim race track

LuK Challenge in Bühl

LuK Challenge in Bühl

Auenlandschaft

A riverside landscape

Bobbahn im Freizeit- u. Sportzentrum Mehliskopf

Bob sledding course in the Mehliskopf

Recreational and Athletic Centre
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CULTURAL AND CULINARY DELIGHTS

9. Kultur und Kulinarisches –
Lebensqualität als Standortvorteil
Cultural and culinary delights –
quality of life and location benefits

W as das badische Leben betrifft, so
addieren sich zu den landschaft-

lichen und kulturellen, auch die kulinari-
schen Verlockungen und das sogenannte
„Savoir-vivre“, das kluge, unbeschwerte
Lebensgefühl der französischen Nachbarn.
Das kulinarische Angebot verspricht so-
mit höchste Gaumen- und Sinnesfreuden.
Die Nähe zu Frankreich, die günstigen kli-
matischen Verhältnisse und die fruchtba-
ren Böden, besondere Voraussetzungen
für den Weinbau sowie für den Anbau von
Obst- und Sonderkulturen, haben den
Landkreis Rastatt zu einem kleinen Fein-
schmeckerparadies gemacht. Ganz egal,
ob im Gourmet-Restaurant oder in der
Straußenwirtschaft – Gastlichkeit wird „im
Badischen“ groß geschrieben.

Kulturelle Glanzpunkte in
einzigartiger Landschaft

Schlossanlagen, wie das Schloss Eber-
stein, das hoch über der Stadt Gerns-
bach thront oder das prachtvolle Schloss
Rastatt, die erste barocke Residenz auf
deutschem Boden gehören zu den kunst-

historischen Schätzen des Landkreises.
Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden-
Baden, genannt „Türkenlouis“ ließ das im
Jahr 1698 begonnene Jagdschloss im
frühen 18. Jahrhundert nach dem Vorbild
von Versailles errichten. In den Schloss-
mauern befinden sich heute unter ande-
rem das Wehrgeschichtliche Museum,
die Erinnerungsstätte für die Freiheitsbe-
wegung sowie das Rastatter Amtsgericht. 

Ganz in der Nähe steht auch das Schloss
Favorite. Markgräfin Augusta Sibylla von
Baden-Baden, Witwe des „Türkenlouis“
beauftragte 1710/1711 den böhmischen
Baumeister Rohrer mit dem Bau des
Lust- und Jagdschlosses, das heute von
einer wunderschönen Parkanlage umge-
ben ist, die zum Spazieren und Verweilen
einlädt. Das Schloss Favorite ist das
älteste und einzige in seiner ursprünglichen
Form erhaltene deutsche „Porzellan-
schloss“.
Wesentlich früher als die prachtvollen
Schlösser errichteten die Herren von
Windeck um 1200 ihre Burg auf einem
Bergsporn südöstlich der Zwetschgenstadt
Bühl. Neben diesen beeindruckenden hi-
storischen Stätten, bietet der Landkreis Ra-
statt Kunst-, Musik- und Theaterliebha-
bern alles, was deren Herzen begehren,
wie ein Blick in den umfangreichen mittel-
badischen Veranstaltungskalender zeigt.

Ein Mekka für Kleinkunstfreunde sind die
kultige klag-Bühne in Gaggenau oder
nostalgische Hoftheater in Lichtenau-
Scherzheim. Theatergenuss unter freiem
Himmel versprechen dagegen die Volks-
schauspiele Ötigheim auf Deutschlands
größter Freilichtbühne. In den Sommer-
monaten ist die Bühne der Publikums-
magnet der Region schlechthin. Rund
60.000 Zuschauer aus ganz Deutschland
strömen dann ins Tell-Dorf Ötigheim.

Tête-à-Tête – das größte Straßen-
theaterfestival Deutschlands –
ein Event von vielen im Landkreis
Rastatt –

Alle zwei Jahre verwandelt sich die Stadt
Rastatt mit ihrem herrlich barocken Am-
biente zur Kulisse für Deutschlands größ-
tes internationales Straßentheaterfestival
„tête-à-tête“. 

Mit insgesamt über 200 Vorstellungen ist
es das größte Festival dieser Art und zieht
zehntausende Besucher aus der Region,
aus Deutschland, Europa und sogar aus
Übersee an. Mehr als 50 Theaterensem-
bles aus 15 Ländern präsentieren ihre
Kunst und sind Ausdruck des hohen
Stellenwertes, das tête-à-tête in der euro-
päischen Festivalszene einnimmt.

Gastronomie

Gastonomy

Schloss Favorite

Favorite palace

Barockresidenz Rastatt

Rastatt Palace
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A s far as living in Baden goes, the
countryside and cultural attractions

are complemented by the culinary attrac-
tions and the so-called „Savoir-vivre“, the
clever and relaxed way of life lived by the
French neighbours. The available culinary
expertise promises top quality food and
gourmet enjoyment. The proximity to
France, the gentle climate and the fertile
ground, which are factor that are all
especially important pre-requisites for
growing grapes and fruit as well as special
strains of fruit, have made the district a
magnet for gourmet enthusiasts. Regard-
less of whether you eat in a gourmet
restaurant or in a street guest house, the
label „made in Baden“ is always high-
lighted.

Cultural specialities in a unique
landscape

Palaces like the Eberstein palace, which
sits high above the city of Gernsbach or
the magnificent Rastatt palace, the first
baroque residence on German ground,
are part of the historical art treasures of
the district. In the early 18th century,
Margrave Ludwig Wilhelm von Baden-
Baden, also known as „Türkenlouis“,
commissioned this Versailles-like hunting
lodge, which was started in 1698, to be
finished. Today the lodge is home to the
military museum, a memorial to the free-
dom movement as well as the Rastatt
Local Court. 

The Favorite palace is also very close by.
In 1710/1711 the Margravine Augusta
Sibylla von Baden-Baden, widow of the
„Türkenlouis“, commissioned the Bohemian
master builder, Rohrer, to build the
summer residence and hunting lodge,
which today is surrounded by a beautiful
park that is popular with visitors for wal-
king and relaxing. The Favorite palace is
the oldest, and also the only, German
„Porcelain Palace“.

Tête-à-Tête Festival in Rastatt

Tete-a-Tete Festival in Rastatt

Tête-à-Tête Festival in Rastatt

Tete-a-Tete Festival in Rastatt

Volksschauspiele Ötigheim

Ötigheim Drama Theatre
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10. Aus- und Fortbildung –
Säulen einer zukunftsweisenden Wirtschaft
Training and education –
pillars of a future-oriented economy 

D ie Leistungsfähigkeit der Unterneh-
men wird immer mehr durch die Qua-

lifikation ihrer Mitarbeiter bestimmt. Das
Wegfallen der Grenzen, die Globalisierung
und die Vernetzung von Produktion, Dienst-

leistung und Handel stellen die Wirtschaft
vor neue Aufgaben. Diese können nur dann
erfolgreich bewältigt werden, wenn die Mit-
arbeiter auf allen Ebenen entsprechend
qualifiziert werden.

Hier eröffnet sich ein ganz wichtiges und
breites Aufgabengebiet der beruflichen
Aus- und Weiterbildung. Sie hat dafür zu
sorgen, dass den Unternehmen ein qua-
lifiziertes Fachkräftepotential in ausreichen-
der Zahl zur Verfügung steht. Dabei steht,
neben der Vermittlung von Fachwissen,
die Vermittlung von fächerübergreifenden
Qualifikationen, wie Teamfähigkeit, Verant-
wortungsbewusstsein und Problemlöse-
kompetenz immer mehr im Vordergrund
der beruflichen Bildungsarbeit. Moderne Ar-
beitsplätze von heute und morgen verlangen
immer mehr danach. Dies erfordert eine
ständige Fortentwicklung der beruflichen
Aus- und Weiterbildung sowie eine enge
Verzahnung der Bildungsgänge. Nur so kann
der rasche wirtschaftliche, technologische
und strukturelle Wandel der Arbeitswelt in
neue Strukturen und Inhalte beruflicher
Bildungsgänge umgesetzt werden.

Eine der tragenden Säulen der Berufli-
chen Bildung in Deutschland ist nach wie
vor die Duale Berufsausbildung und die
damit verbundene Partnerschaft zwischen
Schule und Betrieb. Je enger die Koopera-
tion der Lernorte im Dualen System statt-
findet, umso besser und effizienter kann
die Berufsausbildung gestaltet werden.
Seit einigen Jahren findet auch ein inten-
siver Austausch zwischen den gewerb-
lichen Schulen des Landkreises Rastatt
und der finischen Partnerstadt Vantaa statt.

Größtes Papiermacherzentrum
der Welt

Der waldreiche mittelbadische Raum ist
mit rund 15 Unternehmen das Zentrum
der Papierherstellung in Zentraleuropa. In
dem Zusammenhang noch ein Superlativ:
Das Papiermacherzentrum in Gernsbach ist
die größte Papier- und Zellstoff– Bildungs-
einrichtung dieser Art in der ganzen Welt.
Sie bietet Platz für mehr als 500 Aus-
und Weiterzubildende. Die staatliche Pa-
piermacherschule bildet die Papiermacher-
auszubildenden aus der Bundesrepublik
Deutschland und der Schweiz aus. 

Carl-Benz-Schule in Gaggenau

Carl-Benz school in Gaggenau

Auszubildende aus der Partnerstadt Vantaa in der Carl-Benz-Schule

Trainees from the twin town Vantaa at the Carl-Benz school
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Increasingly, the performance capability
of a company is determined by the

qualifications of its employees. Border-
free transportation throughout Europe,
globalisation in general and the cross-
linking of production, service and trade
have thrown up new challenges for the
economy. These can only be mastered
successfully when the employees on all
levels have appropriate qualifications.

Professional training and further education
becomes a very important and far-ranging
issue. It needs to ensure that there are a
sufficient number of qualified workers
available to the companies. In addition to

teaching specialist expertise, professional
training work is frequently having to focus
on general qualifications such as team-
work, a sense of responsibility and problem-
solving skills to satisfy the demands of
the modern workplaces of today and
tomorrow. This requires continuous
further development of professional trai-
ning and education as well as ensuring
that the training courses become interre-
lated. This is the only way in which the
fast economic, technological and structu-
ral changes taking place in the working
world can be realised in new structures
and contents of professional training
courses.

An essential element of professional
training in Germany is still the dual trai-
ning system and the associated partners-
hip between schools and companies. The
closer the cooperation of the learning
institutes in the dual system, the easier it
is to design the professional training
programs to be better and more efficient.  
For some years, the Rastatt district and
the Finnish twin town of Vantaa have
maintained an intensive student exchange
between the respective commercial
schools.

Mit der Fusion des Badischen und des
Württembergischen Sparkassen- und

Giroverbandes zum Sparkassenverband
Baden-Württemberg im Januar 2001 wurden
auch die beiden Sparkassenakademien der
Verbandsgebiete zusammengeführt. Die
Sparkassenakademie Baden-Württemberg
ist daher an zwei Standorten vertreten: in
Neuhausen auf den Fildern und in Rastatt.

Die Sparkassenakademie in Rastatt ist
ihrem Volumen nach der kleinere Bau-

körper der Sparkassenakademie Baden-

Württemberg. Zusammen mit Neuhausen ist
sie die zentrale Bildungsstätte und das
Kompetenzcenter für Personalentwicklung
der Sparkassen-Finanzgruppe Baden-Würt-
temberg. Das Akademiegebäude Rastatt
steht auf einem 52.000 qm großen Grund-
stück in reizvoller Lage an der nördlichen Gren-
ze Rastatts. Auf einer Bruttogrundriss-
fläche von 22.000 qm befinden sich 26 mit
modernster Unterrichtstechnik ausgestat-
tete Hörsäle sowie Gruppenarbeitsräume, ein
repräsentativer Vortragssaal für 250 Per-
sonen, zwei Hotelkomplexe mit zusammen

Die Sparkassenakademie Baden-Württemberg in Rastatt
179 Betten, klimatisierter Speisesaal für 300
Gäste, Abendgaststätte mit Kegelbahnen, Auf-
enthaltsbereiche und Büroräume. Darüber hin-
aus verfügt die Akademie über rund 300 Park-
plätze.

Qualifizier te Personalberater, unter-
stützt von externen Experten, Trainern

und Dozenten engagieren sich in jährlich nahe-
zu 1.500 Personalentwicklungsveranstal-
tungen mit 25.000 Teilnehmern und über
100.000 Schulungstagen (Rastatt und
Neuhausen). Sie garantieren damit nicht
nur die optimale Ausbildung von Nach-
wuchskräften (zum Beispiel Studiengang
zum Bankbetriebswirt SBW/zur Bankbe-
triebswirtin SBW) sondern sie fördern auch
die Qualifizierung der Fach- und Führungs-
kräfte, die Umsetzung von Projekten aus dem
Bereich der Informationstechnologie und
Maßnahmen der Eignungsdiagnostik. Weitere
Informationen unter www.spk-akademie.de

SparkassenVerband
Baden-Württemberg

Sparkassenakademie
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Gewerbliche Schulen im Überblick
A cross-section of vocational schools
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Gewerbeschule Gernsbach 855 • Gewerbliche Schulausbildung
– Papiermacherschule – auch in Verbindung mit einem 3jährigen
Scheffelstraße 27, 76593 Gernsbach Berufskolleg speziell im Bereich der Papierherstellung
Tel.: +49(0)72 24/22 98 angeschlossen an ein Papierzentrum in Trägerschaft
Fax: +49(0)72 24/6 82 77 der freien Wirtschaft
papiermacherschule@t-online.de
www.papierzentrum.org

Handelslehranstalt Bühl 591 • Wirtschaftsgymnasium
Kappelwindeckstraße 2a, 77815 Bühl • Wirtschaftsschule
Tel.: +49(0)72 23/93 64-10 • Kaufmännisches Berufskolleg – Fremdsprachen –
Fax: +49(0)72 23/93 64-15 • Berufsfachschule für Bürotechnik
hlabuehl@t-online.de, www.hla-buehl.de • Kaufmännische Berufsschule

Handelslehranstalt Gernsbach 490 • Einjähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife
Jahnstraße 3 • Zweijähriges Berufskolleg Wirtschaftsinformatik
76593 Gernsbach • Kaufmännisches Berufskolleg I und II
Tel.:  +49(0)72 24/99 17 90 • Zweijährige Berufsfachschule – Wirtschaftsschule –
Fax: +49(0)72 24/58 93 • Zweijährige Berufsfachschule für Büro und Handel
info@hla-gernsbach.de • Kaufmännische Berufsschule: – Industriekaufmann/ - frau
www.hla-gernsbach.de – Kaufmann/ - frau im Gesundheitswesen

– Kaufmann/ -frau im Einzelhandel – Verkäufer/in

Handelslehranstalt Rastatt 946 • Wirtschaftsgymnasium
Rödernweg 1, 76437 Rastatt • Kaufmännisches Berufskolleg I und II
Tel.: +49(0)72 22/2 20 61 • Zweijährige Berufsfachschule – Wirtschaftsschule –
Fax: +49(0)72 22/62 36 • Berufsfachschule für Büro und Handel
verwaltung@hla-rastatt.de • Kaufmännische Berufsschule
www.hla.ra.bw.schule.de

Anne-Frank-Schule Rastatt 550 • Biotechnologisches und Ernährungswissenschatfliches Gymnasium
Wilhelm-Busch-Straße 6, 76437 Rastatt • Zweijährige Berufsfachschulen für Gesundheit und Pflege
Tel.:  +49(0)72 22/91 77-0 sowie für Hauswirtschaft
Fax:  +49(0)72 22/91 77-40 • Erzieherausbildung
email@afs-verwaltung.de • Altenpflegeausbildung
www.afs.ra.schule-bw.de • Kinderpflegeausbildung

Elly-Heuss-Knapp-Schule Bühl 460 • Berufsvorbereitungsjahr
Robert-Koch-Straße 5, 77815 Bühl • Berufsschule für Floristik
Tel.:  +49(0)72 23/93 92-0 • Fachschule für Organisation und Führung
Fax: +49(0)72 23/93 92-22 • zweijährige Berufsfachschulen für Hauswirtschaft und
sekretariat@ehk-buehl.schule.bwl.de Sozialpädagogik sowie Gesundheit und Pflege
www.ehkb.ra.schule-bw.de • Berufskolleg I + II für Gesundheit und Pflege für

Praktikanten zur Erlangung der Fachhochschulreife
• Duales Berufskolleg Fachrichtung „Soziales“
• Fachschule für Sozialpädagogik in Voll- und Teilzeit

Schule Anzahl der Schüler Ausbildungszweig / Berufsbildung
Gewerbeschule Bühl 1.221 • Gewerbliche Berufsschule mit Fachklassen für Metall
Siemensstraße 2, 77815 Bühl (Fertigung, Anlagemechaniker, Sanitär und Heizung), KFZ-
Tel.: +49(0)722 3/94 89-0 Mechatronik, Elektrotechnik, Mechatronik, Bauberufe, Friseure.
Fax: +49(0)72 23/3 08 33 • Berufsvorbereitungsjahr
schulleitung@gws-buehl.ra.bw.schule.de • Einjährige Berufsfachschulen (Metall, Fahrzeugtechnik, Elektro)
www.gws-buehl.ra.bw.schule.de • Zweijährigen Berufsfachschulen(Metall und Elektro)

• Einjähriges Berufskolleg Technik und Medien
• Einjähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife
• Technisches Gymnasium

Gewerbeschule Gaggenau 930 • Gewerbliche Berufsschule mit Fachklassen für Metall
– Carl-Benz-Schule – (Fertigung), KFZ-Mechatronik und Mechatronik
Konrad-Adenauer-Straße 4, 76571 Gaggenau • Berufsvorbereitungsjahr
Tel.: +49(0)72 25/22 41 • Einjährige Berufsfachschulen (Metall, Fahrzeugtechnik)
Fax: +49(0)72 25/7 27 62 • Dreijährige Berufskollegs (Maschinen- und Fahrzeugtechnik)
carl-benz-schule-gaggenau@t-online.de • Einjähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreif
www.carl-benz-schule-gaggenau.de • Fachschulen für Technik (Maschinen- und Kraftfahrzeugtechnik)

Gewerbeschule Rastatt 1.166 • Praxissemester
Richard-Wagner-Ring 24, 76437 Rastatt • Zusatzqualifikation
Tel.: +49(0)72 22/9 18-0 • Berufsvorbereitungsjahr
Fax: +49(0)72 22/2 04 78 • Gewerbliche Berufsschule mit Fachklassen für Metall-, Elektro-,
info@gewerbeschule-rastatt.de Bau-, Holz-, und Farbtechnik, Gesundheit, Körperfplege
www.gewerbeschule-rastatt.de • Einjährige Berufsfachschulen (Metall, Elektro, Holz)

• Zweijährigen Berufsfachschulen (Metalltechnik o. Elektrotechnik)
• Einjähriges Berufskolleg Technik und Medien
• Einjähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife

(Technische Kommunikation)
• Technisches Gymnasium mit 3 Profile („Technik“, „Gestaltungs-

und Medientechnik“, „Informationstechnik“)
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Papier zu erzeugen hat an unseren Standorten 
Karlsruhe-Maxau und Forbach-Wolfsheck 120 Jahre
Tradition. Mehr als 18 Millionen Tonnen Papier fanden

seither ihre Abnehmer. Diese sind Zeitungs-
und Zeitschriftenverlage, Druckereien und

Tapetenhersteller in Deutschland und
Europa. Das Tapetenbasispapier aus
Wolfsheck wird mit Schwerpunkten in
USA, Kanada, Großbritannien und 

Fernost vertrieben.

Langjährige Kundenverbindungen beweisen,
dass das in Maxau und Wolfsheck produzierte

Papier höchsten Qualitätsansprüchen gerecht wird.
Wir folgen dem technischen und technologischen
Fortschritt durch Investitionen sowohl in unsere
Anlagen als auch in die Aus- und Weiterbildung 
unserer Mitarbeiter.

Seit 1998 gehört unser Unternehmen zur Stora Enso
Gruppe. Stora Enso zählt zu den führenden Forst-
industriekonzernen der Welt.

www.storaenso.com

Stora Enso Maxau GmbH & Co. KG, Mitscherlichstraße, D-76187 Karlsruhe

Papier hat Zukunft

Daten und Fakten Maxau/Wolfsheck
● 1.139 Mitarbeiter ● 53 Auszubildende
● 422 Mio Euro Umsatz ● 688.000 Jahrestonnen Papier

Daten und Fakten Konzern
● 42.500 Mitarbeiter ● 12,8 Milliarden Euro Umsatz
● 15 Millionen Jahrestonnen Papier und Karton
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USM U. Schärer Söhne GmbH
Siemensstraße
D-77815 Bühl

Telefon: (0 72 23) 80 94 0
Telefax: (0 72 23) 80 94 199

www.usm.com
www.eleven22.com
info@de.usm.com

USM U. Schärer Söhne GmbH

Das USM Möbelbausystem Haller 
wird seit über 30 Jahren hergestellt
und ist weltweit zum Inbegriff für 
zeitloses Design geworden. Der be-
kannte Klassiker wird in der Büro-
welt, in öffentlichen Bauten wie 
auch im privaten Bereich eingesetzt.
Mittlerweile ist das USM Möbel-
bausystem Haller, ergänzt durch die
Produktlinien Kitos Tischbausystem,
Display Präsentationssystem und 
Inos Innenorganisationssystem sowie
dem neuen Möbelsystem eleven22 
zu einem gefragten Schweizer Export-
produkt geworden. Die Marke steht
heute für eine multifunktionale Möbel-
architektur mit höchsten Ansprüchen
an Form und Funktion. 

Ein Großteil der Grundelemente wer-
den im Produktionsbetrieb in Mün-
singen bei Bern/Schweiz herge-
stellt. Die deutsche Tochtergesell-
schaft für Montage und Ver trieb 
wurde 1975 im idyllischen Bühl
gegründet. Den großen Anspruch, den 
USM auf die hohe Qualität ihrer Pro-
dukte legt, wird auch von den hier 
ansässigen Zuliefer firmen gewähr-
leistet.

Man bezog mit einem 5-köpfigem
Team Räumlichkeiten zur Untermiete
bei einem Bühler Unternehmen im
Industriegebiet. 

Damals konnte niemand den gewal-
tigen Er folg auch in Deutschland
vorausahnen. Die zähe Pionierarbeit
begann bald Früchte zu tragen. Das
deutsche Unternehmen expandierte
und das USM Möbelbausystem 
Haller reifte auch in Deutschland vom 
exotischen Zwerg zum etablier ten
Außenseiter mit hoffnungsfrohen 
Perspektiven.

Im Jahr 1988 wurde erstmals in
Deutschland entschieden, dass das
USM Möbelbausystem Haller ein Werk
der angewandten Kunst ist und unter
Urheberrechtschutz steht. Die kürz-
lich, Ende 2001 erfolgte Aufnahme in
die Design-Sammlung des Museums
of Modern Art MoMA in New York
(USA) ist eine hohe Auszeichnung und
bestätigt den Kunst-Charakter des
Produkts.

Anfang der 80er Jahr wurde in der 
Siemensstraße ein größeres Areal 
gekauft und mit der Planung des ei-
genen Werks aus dem USM Stahl-
bausystem Maxi begonnen. 

1983 dann zog das Unternehmen um
in den hellen, allseitig verglasten
Stahlbau. Bereits vier Jahre nach 
der 1. Baustufe musste das Gebäude
erweitert werden und so wurden 50 %
des ursprünglichen Volumens ange-
baut. 1992 wurde das Betriebs-
gebäude dann nochmals um 100 %
vergrößert.
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11. TechnologieRegion Karlsruhe –
Hightech und Highlife
TechnologyRegion Karlsruhe –
high-tech and highlife

Im Dreieck zwischen Mannheim, Stutt-
gart und Straßburg liegt eine der leis-

tungsfähigsten Regionen Europas, die
TechnologieRegion Karlsruhe. In der mit
einem Anteil von nur 6 % flächenmäßig
kleinsten baden – württembergischen Re-
gion, leben 9,3 % der Bevölkerung, die
10,2 % des Bruttoinlandsproduktes des
Landes erzielen.

Die TechnologieRegion Karlsruhe trägt ih-
ren Namen seit nunmehr siebzehn Jah-
ren. 1987 schlossen sich in der Region
Mittlerer Oberrhein die acht Städte
Baden-Baden, Bretten, Bruchsal, Bühl,
Ettlingen, Gaggenau, Karlsruhe, Rastatt
und die beiden Landkreise Karlsruhe und
Rastatt zu einer freiwilligen Aktions-
gemeinschaft zusammen, der Technolo-
gieRegion Karlsruhe GdbR. Seit ihrer
Erhebung zur „Großen Kreisstadt“ im Jahre
1998 ist Stutensee, das bis dahin nur
über den Landkreis Karlsruhe eingebun-
den war, die neunte Stadt im Bunde. Seit
2001 ist auch der Regionalverband
Mittlerer Oberrhein Mitglied der Technolo-
gieRegion. Ziel der freiwilligen Gemein-
schaftsinitiative war und ist es, die Vielfalt
des Wirtschaftsraumes Karlsruhe darzu-
stellen und die regionale Zusammenar-
beit zu fördern sowie Standortwerbung im

In- und Ausland zu betreiben. Vertreter
aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und
Kultur setzen sich für die Interessen der
Region und der Menschen, die in ihr leben
und arbeiten, ein.

Die Erfolgsbilanz der TechnologieRegion
Karlsruhe kann sich sehen lassen. „Euro-
tiger“, „Topadresse“, „Region der Zukunft“ –
so und ähnlich äußerten sich in den letz-
ten Jahren unabhängige Wirtschaftsfor-
schungsinstitute aus dem In- und Ausland
über die Region, die bei internationalen
Standortvergleichen regelmäßig auf den
vorderen Plätzen landete. 

Spitzenplätze im bundesweiten Vergleich.
Zum Beispiel Platz 25 bei einer Unter-
suchung von 214 Zukunftsstandorten in
Westeuropa, die im Sommer 2002 im
Auftrag der Wirtschaftswoche von dem
Kölner Unternehmen empirica Delasasse
durchgeführt wurde. Die Region Stuttgart
folgt auf Rang 26. Im bundesweiten
Vergleich hat Karlsruhe nach München
und vor Stuttgart sogar das zweitbeste
wirtschaftliche Potenzial. Ausschlaggebend
für das gute Abschneiden waren Indi-
katoren wie die wirtschaftliche Dynamik
und das Marktpotenzial, die Innovations-
kraft und die Verkehrsanbindung, aber
auch die Qualifikation der Menschen und
die Lebensqualität. 

Auch in der TechnologieRegion Karlsruhe
steht die Wirtschaft seit Mitte der achtzi-
ger Jahre im Zeichen des Strukturwan-
dels. Das relative Gewicht der Industrie
an der Gesamtbeschäftigung hat abge-
nommen, sie ist jedoch nach wie vor der
Kern der regionalen Wirtschaft und als
Auftraggeber die Existenzgrundlage für vie-
le Unternehmen aus dem expandierenden
Bereich der unternehmensnahen Dienst-
leistungen. Im Sommer 2003 waren von
den über 374.000 sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmern
knapp 37 % im Produzierenden Gewerbe
und rund 63 % im Dienstleistungssektor
tätig. Weniger als 1 % waren in der Land-
und Forstwirtschaft beschäftigt. 1990 lag der

Anteil des Produzierenden Gewerbes noch
bei rund 48 %, zehn Jahre zuvor bei 52 %.
Trotz einzelner Töchter von internationa-
len und nationalen Großkonzernen sind
die mittelständischen Betriebe das Funda-
ment der Wirtschaft in der Technolo-
gieRegion Karlsruhe. Sie verfügt über einen
hohen Anteil zukunftsträchtiger Industrien
mit einem weit verzweigten Netz an Zu-
liefererbetrieben sowie über ein hohes
Forschungs- und Innovationspotential
und belegt Spitzenpositionen in der In-
formationstechnologie sowie der Mikro-
system-, Umwelt- und Multimediatechnik.
Die Region profitiert dabei von einer ein-
zigartigen Forschungslandschaft mit be-
deutenden Denkfabriken und einer der
höchsten Forschungsdichte in der ge-
samten Bundesrepublik. Die Universität,
die Fachhochschule, das Forschungszen-
trum, drei Fraunhofer-Institute, das
Forschungszentrum Umwelt und das
Forschungszentrum Informatik machen
die TechnologieRegion zu einem überra-
genden Kompetenzzentrum informations-
und medientechnischen Wissens. Basis
des Erfolgs: Die Forschung ist auf die An-
wendung in den Unternehmen ausgerich-
tet.

Wachstum durch große und kleine
Unternehmen

Die Unternehmen des Verarbeitenden
Gewerbes erwirtschafteten 2003 Gesamt-
umsätze in Höhe von 25,5 Mrd. Euro. Die
Exportquote lag im Jahresdurchschnitt
bei 33,1 %. Sie fällt sogar noch wesent-
lich höher aus, wenn man den Umsatz-
anteil der rein inlandsorientierten Mineral-
ölindustrie herausrechnet. Die Produkti-
vität der Industrie in der TechnologieRegion
Karlsruhe lag mit rund 248.500 Euro
Gesamtumsatz pro Beschäftigten um 27 %
über dem Landesdurchschnitt Baden-
Württembergs.
In der Region seit jeher stark vertreten
sind der Bereich Herstellung von Büro-
maschinen/Elektrotechnik/Feinmechanik,
der Fahrzeugbau mit seinen Zuliefererbe-
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trieben und der Maschinenbau. Diese
drei Branchen zusammen erzielten 2003
mit fast 13,4 Mrd. Euro über die Hälfte
des Gesamtumsatzes der Industriebetrie-
be in der Region und stellten 59 % der
insgesamt 102.700 Arbeitsplätze in
Industriebetrieben mit mehr als 20 Be-
schäftigten. Bedeutend sind auch das
Papier-, Verlags- und Druckgewerbe, die
Metallindustrie, die chemische Industrie,
die Gummi- und Kunststoffindustrie so-
wie das Ernährungsgewerbe.

Standort für Weltfirmen und
mittelständische Marktführer

Hinter diesen Zahlen stehen nicht nur welt-
bekannte Namen wie die bereits erwähn-
ten DaimlerChrysler-Werke, die in der Re-
gion den Unimog und die kleine A-Klasse
produzieren, die Deutschlandzentrale des
Reifenherstellers Michelin oder eines der
wichtigsten europäischen Produktions-
zentren des Kosmetikkonzerns L’Oreal,
sondern auch viele Hersteller, die der
breiten Öffentlichkeit namentlich nicht
immer geläufig sind, aber mit deren Pro-
dukten sie oft tagtäglich umgehen und
die in ihrem Metier nicht selten Welt-
marktführer sind.

Spüle und Herd in der heimischen Küche
stammen nicht selten von den Firmen
Blanco in Oberderdingen und Neff in
Bretten, das Auto fährt mit Scheibenwi-
schern von Bosch, hergestellt in Bühl,
und Kupplungstechnik der Firma LuK,
Bühl und der Motor wird mit Benzin aus
der größten Raffinerie Deutschlands, der
Karlsruher Mineralölraffinerie Oberrhein
MIRO, am Laufen gehalten.

Hustenbonbon kommen aus dem Hause
Ragolds in Karlsruhe, homöopathische
Medikamente von der Deutschen Ho-
möopathischen Union DHU ebenfalls aus
Karlsruhe oder – im Falle eines Falles –
hochmoderne Ausstattungen für Opera-
tionssäle von der Rastatter Firma Maquet.

Aber auch weitaus „exotischere“ Pro-
dukte werden in der Region hergestellt.
Einer der weltweit nur drei Hersteller von
philharmonischen Pauken für Sinfonie-
orchester, die Kupferschmiede Kugel,
produziert ebenfalls in Gernsbach. Oder
die PII Pipetronix GmbH, die seit mehr als
25 Jahren im Pipelinesektor aktiv ist und
zu den ersten Anbietern von sogenannten
Molchen zählte, die durch Rohrleitungen
kriechen, um diese zu inspizieren. Nicht

ganz so exotisch ist das Martinshorn der
Rettungsfahrzeuge, auch dies ein Pro-
dukt der Region, der Firma Martin in
Philippsburg.

Rund 4.500 Großhandelsunternehmen
und Handelsvermittler sorgen für den rei-
bungslosen Absatz der Produkte. Hinzu
kommen die zentralen Vertriebslager
bekannter Unternehmen. Das L’Oreal
Versandzentrum in Karlsruhe verschickt
beispielsweise jeden Tag 330.000 Kos-
metikartikel, die zentrale Distribution von
Bosch sowie der Pharmaunternehmen
Pfizer und Mack ist in Karlsruhe angesie-
delt, das Aldi-Tiefkühlzentrum in Rastatt
versorgt die Filialen zwischen Bühl,
Pforzheim, Bad Schönborn und Pirmasens.

Ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, nicht
nur auf die Beschäftigtenzahl bezogen, ist
in der TechnologieRegion Karlsruhe der
Dienstleistungssektor, der fast zwei Drittel
der Bruttowertschöpfung der Region
erbringt. Dabei liegt ein besonderer
Schwerpunkt im stark wachsenden Bereich
der Informations- und Kommunikations-
technologien. Zahlreiche Softwareunter-
nehmen und Ingenieurbüros entwickeln
mit den hier ansässigen Forschungsein-
richtungen innovative Produkte und pra-
xisgerechte Lösungen. 

Fördergeist für die Wirtschaft

Die badische Denkfabrik läuft auf Hoch-
touren. Auf dem Daten-Highway ist die
TechnologieRegion Karlsruhe vorneweg.
Dank der Superrechner der Universität
Karlsruhe befindet sich hier einer der
ältesten und leistungsfähigsten Knoten
des Internet. Ein Netzwerk aus zwei

Karlsruher Hochschulen, dem Forschungs-
zentrum Karlsruhe, drei Instituten der
Fraunhofer-Gesellschaft, dem Forschungs-
zentrum Informatik und dem Fachinfor-
mationszentrum Karlsruhe ist eng ver-
bunden mit einer Fülle hochentwickelter
und innovativer Unternehmen. 

Die TechnologieRegion Karlsruhe setzt da-
bei auf die neuen Medien. Hier wurde 1972
nicht nur die erste und inzwischen größte
Informatik-Fakultät Deutschlands gegrün-
det, nicht zufällig fand hier 1996 auch
der erste deutsche Internet-Kongress statt.
Die ansässige 1&1-Gruppe verwaltet jede
dritte deutsche Internet-Domain. Rund
27.000 Beschäftigte arbeiten im Bereich
Telekommunikation und Telemedien. 

Sie alle wirken daran mit, dass Kommu-
nikation grenzenlos und interaktiv funk-
tioniert – beim Tele-Teaching zwischen
Karlsruhe und Strasbourg ebenso wie
beim Technologie-Transfer, als Ausbilder
junger Filmemacher am europäischen
Filminstitut und als Datenbankanbieter
world wide. Die Region bietet ein vielfälti-
ges Angebot elektronischer Medien wie
den Südwestrundfunk, der einer der
Vorreiter des Radio im Internet gewesen
ist, den deutsch französischen Kultur-
kanal Arte oder R.TV-Fernsehen aus
Karlsruhe. In Baden-Baden wurde 1995
auch die erste europäische Musikda-
tenbank von dem Marktforschungsunter-
nehmen Media Control gegründet. Media
Control ermittelt ausserdem die deut-
schen TOP-100-Charts und vermarktet
die TV-Einschaltquoten.
Ob Robotertechnik, Mikroelektronik oder
Fabrikkommunikation, interaktive Pla-
nungstechnik oder Datenbanksysteme –

Papierproduktion

Paper production

Rastatt Redaktion  10.09.2004  10:14 Uhr  Seite 32



33

TECHNOLOGIEREGION KARLSRUHE

TECHNOLOGYREGION KARLSRUHE

die Unternehmen der Region liefern weg-
weisende Anwendungen für eine techno-
logische Zukunft. Zum Beispiel im Be-
reich der Verkehrstechnik. Neue Stadtbahn-
netze irgendwo auf der Welt werden in
Karlsruhe von Firmen wie iNit, PTV oder
TTK geplant. Das Karlsruher Straßen- und
Stadtplanmodell mit seiner Zweisystem-
technik im Straßenbahn- und Eisen-
bahnbetrieb ist ein internationaler Export-
schlager. Hinzu kommen elektronische
Leit- und Zahlsysteme, Fahrpläne, Am-
pelsteuerungssysteme oder die Simula-
tion von Verkehrsabläufen.
Nicht nur in der Produktion, auch im
Marketing werden in der Region Techno-
logie und Kommunikation großgeschrie-
ben. Die Walter Telemedien-Gruppe in

Ettlingen ist Deutschlands Nummer
1 im Telemarketing und Markt-

führer im Bereich Fieldmarketing.

Mekka der Existenz-
gründer

Viele der innovativen
Technologieunter-

nehmen hatten
ihren Ausgangs-
punkt in den Uni-
versitäten und for-
schungsintensi-
ven Einrichtungen.
Aber eine gute Idee
allein reicht zum
Erfolg heute oft
nicht aus. Um den
jungen Unterneh-
mern den Schritt in

die Existenzgründung
zu vereinfachen, wurde

Mitte der achtziger Jah-
re unter der Leitung der

Industrie- und Handelskam-
mer Karlsruhe die Technologie-

fabrik Karlsruhe aus der Taufe
gehoben. 

Diese bietet ein abgestimmtes Dienst-
leistungspaket aus günstigen Mieten,
kostenlos nutzbaren Gemeinschaftsein-
richtungen und Betreuung und Beratung
aus einer Hand. Die Firmen können in
der Technologiefabrik die ersten fünf
Jahre ihrer Selbstständigkeit verbringen,
dann müssen sie sich nach neuen Räu-
men umsehen, um Platz für neue Exis-
tenzgründer zu schaffen.

Das Konzept gilt bundesweit als beispiel-
hafter Erfolg. 200 Unternehmen sind in-
zwischen aus der Technologiefabrik her-

vorgegangen, die über 500 Millionen Euro
Umsatz erwirtschaften und mehr als
3.500 hochwertige Arbeitsplätze ge-
schaffen haben. Das bedeutet, dass
jedes vierte Unternehmen und jeder dritte
Arbeitsplatz, die aus einem Gründer-
zentrum in Baden-Württemberg hervorge-
gangen sind, aus der Technologiefabrik
Karlsruhe stammen. Bemerkenswert ist
auch, dass 85 % der Firmen, die aus der
Technologiefabrik ausziehen, in der Tech-
nologieRegion Karlsruhe bleiben.

Mittlerweile sind weitere Institutionen
hinzugekommen, die in der Technologie-
Region Karlsruhe gemeinsam für ein
gutes Gründerklima sorgen, so zum Bei-
spiel die Karlsruher Informatik Koopera-
tion (KIK), die Karlsruher Produktionstech-
nik Kooperation (KTK), das Cyberforum
oder der Karlsruher Existenzgründungs-
Impuls (KEIM). Auch einzelne Kommunen
und private Unternehmen betreiben
zwischenzeitlich Gründerzentren.

Ein in Deutschland bisher einzigartiges
Projekt ist das „Cyberforum“ in der
TechnologieRegion Karlsruhe, ein Förder-
verein mit ca. 600 Mitgliedern, der seit
seiner Gründung im Sommer 1997 mitt-
lerweile rund 200 junge Unternehmen
und Existenzgründer in den Branchen
Internet, Multimedia und Kommunikation
betreut und beraten hat. 

Alle diese und noch viele andere Ein-
zelaktivitäten führten dazu, dass die
TechnologieRegion Karlsruhe – gemeinsam
mit Pforzheim – zu den besten Gründer-
regionen Europas gehört. Im vergangenen
Jahr überzeugte die Region im Rahmen
eines EU-Wettbewerbs unter 35 Regio-
nen durch eine beispielhafte Vernetzung
der Angebote für Existenzgründer und

eine optimale Förderung innovativer Un-
ternehmen und belegte den dritten Platz
hinter Stuttgart und München. Grundlage
für die Entscheidung war die Vielzahl an
High-Tech-Gründungen in der Region sowie
die Integration von Ausbildungsmodulen
für Existenzgründer an den Hochschulen in
Karlsruhe und Pforzheim durch den Karls-
ruher Existenzgründungs-Impuls (KEIM), ei-
ner Initiative, deren Hauptziel darin besteht,
eine Kultur der Unternehmensgründungen
an den Hochschulen zu etablieren. 

Kongresse und Museen

Zentrum im Kongresswesen ist neben
Baden-Baden vor allem Karlsruhe mit der
Neuen Messe und dem Kongress-
Zentrum in der City. Hightech und Highlife
sind in der TechnologieRegion Karlsruhe
beileibe keine unvereinbaren Gegensätze.
Siemens-Chef Heinrich von Pierer hat in
einer Rede in Karlsruhe die wirtschaft-
lichen Herausforderungen so beschrie-
ben: „Wer Schrittmacher des Wandels
sein will, muss den Pioniergeist, den
Erfindungsreichtum und die schöpferi-
sche Kraft der Menschen zur Entfaltung
kommen lassen.“

Genau das trifft auf die Technologie-
Region Karlsruhe mit knapp einer Million
Menschen und rund 53.000 Unterneh-
men zu – eine Werkstatt für die Zukunft.
Kaum anderswo können Intelligenz und
Inspiration, Innovation und Initiative bes-
ser gedeihen. Die Globalisierung der Märk-
te hat alte Ordnungen ins Wanken ge-
bracht. Jetzt gilt es den Fortschritt zu ge-
stalten. Und kaum anderswo sind die
Chancen besser, die Potentiale größer,
das Umfeld reizvoller als in der Techno-
logieRegion Karlsruhe.

Neue Messe Karlsruhe

New exhibition centre in Karlsruhe
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O ne of the most performance-strong
regions in Europe, the Technology-

Region Karlsruhe, is located in the triangle
between Mannheim, Stuttgart and
Strasbourg. As the smallest region in
Baden–Württemberg, making up only 6%
of the state’s area, 9.3% of the state’s
population live here and generate 10.2%
of the state’s gross domestic product.  

The TechnologyRegion Karlsruhe has born
this name for over seventeen years. In

1987 the eight towns of the Central
Upper Rhine area, Baden-Baden, Bretten,
Bruchsal, Bühl, Ettlingen, Gaggenau,
Karlsruhe, Rastatt and both the Karlsruhe
and Rastatt districts voluntarily joined
forces and established the registered
company TechnologyRegion Karlsruhe
GdbR. Since its appointment as a "large
district town" in 1998, Stutensee, which
had previously only been connected via
the Karlsruhe district, became the ninth
member. The Central Upper Rhine

Regional Association became a member
of the TechnologyRegion in 2001. The
objective of the voluntary cooperation
was, and still is, to show the variety of the
economic area in and around Karlsruhe
and to promote regional cooperation as
well as to undertake location advertising
both domestically and abroad. Represen-
tatives from the political, economic,
scientific and cultural arenas are committed
to the interests of the region and the
people who live and work here.

Nanotechnologie im Forschungszentrum Karlsruhe

Nano-technology in the research center Karlsruhe

Aufbau des Infrarotstrahlrohrs bei ANKA

Assembly of the infrared tubular steel at ANKA

Airbag-Gasgenerator und elektrischer Anzünder

Airbag generator and electrical lighter
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Die TelemaxX Telekommunikation
GmbH ist eine gemeinsame Toch-

tergesellschaft kommunaler und
erfolgreicher Versorgungs- und Dienst-
leistungsunternehmen aus der Tech-
nologieRegion Karlsruhe. Das Leis-
tungsspektrum der TelemaxX reicht
von Datenfestverbindungen und Inter-
netdiensten über Webhosting bis hin
zu Serverhousing.

Mit hohen Bandbreiten ins World
Wide Web – Nach modernsten

technischen Standards verfügt das
Unternehmen über eine eigene, inno-
vative Netzarchitektur mit hochmoder-
nen Glasfaserverbindungen, die
extrem hohe Übertragungsgeschwin-
digkeiten ermöglichen. Durch die Ver-
knüpfung des Hochgeschwindigkeits-
netzes mit Partnern in anderen Städten,
können die kundenspezifischen Lösun-
gen auch über die Region hinaus ange-
boten werden.

Höchste Betriebssicherheit und Ver-
fügbarkeiten bis zu 99,99 Prozent

werden dadurch garantiert, dass mehr
als 50 regionale PoPs über ein eigenes
Glasfaser-Backbone redundant ange-
bunden sind.

Als regionaler Dienstleister und
erfahrener IT-Spezialist realisieren

hochqualifizierte Mitarbeiter mit Ent-
scheidungskompetenz die Kunden-
Anforderungen individuell und projekt-
spezifisch. Als direkter Ansprechpartner
vor Ort reagieren wir schnell und flexi-
bel.

TelemaxX Telekommunikation GmbH – Mit Highspeed ins Netz
Das auf Geschäftskunden ausgerichtete
Produktportfolio umfasst im wesent-
lichen folgende Leistungen:

• Datenfestverbindungen
über die Infrastruktur der 
Gesellschafter

• Internet-Access
für professionelle Anwender ab
einer Bandbreite von 2 Mbit/s

• Serverhousing
in den hochverfügbaren 
Rechenzentren

TelemaxX Telekommunikation GmbH
Amalienstr. 81, 76133 Karlsruhe
Telefon + 49 (0) 7 21 / 1 30 88-0
Fax + 49 (0) 7 21 / 1 30 88-77
eMail info@telemaxx.de
web www.telemaxx.de

Die TechnologieRegion Karlsruhe
ist mit dem Landkreis Rastatt eine 
der leistungsfähigsten Regionen
Deutschlands. Die firmenfreundliche
Infrastruktur und die sehr guten 
Verkehrsanbindungen schaffen her-
vorragende Randbedingungen für
namhafte Unternehmen, die sich
hier ansiedeln. Die Entwicklung der
IT-Branche wurde aufgrund einer wis-
senschaftlichen Untersuchung im
Vergleich zum restlichen Bundesgebiet
sogar deutlich besser beurteilt. Nicht
minder dazu beigetragen hat die
TelemaxX, die mit attraktiven Kom-
plettangeboten für Datenfestverbin-
dungen, Internet-Dienstleistungen
und Serverhousing aufwarten kann.
Mit ihren Gesellschaftern, den Stadt-
werken von Baden-Baden, Bretten,
Bruchsal, Bühl, Ettlingen, Gaggenau,
Karlsruhe, Rastatt und der Stadt Stu-
tensee konnte die 4-jährige Tochter,
wirtschaftlich gesehen, interessante
Synergieeffekte entstehen lassen.
Ein Highspeed-Zugang ermöglicht
hochwertige, multimediale Inhalte im

World Wide Web anzubieten. So trägt
die Bereitstellung von Bandbreite zur
Entwicklung eines gigantischen
Marktes bei. Interaktive Dienste, wie
das Digitale TV, Pay-TV oder Electro-
nic Commerce werden nicht ohne
Bandbreite auskommen. Mit Hilfe
der Gesellschafter ist das Unterneh-
men Betreiber einer glasfaserbasier-
ten Datenautobahn. Im Lizenzgebiet
von Walldorf bis Freiburg und von
Karlsruhe bis Bretten erstreckt sich
ein Datennetz von ca. 700 km Glas-
faser. Mit weltweit agierenden Partnern
ermöglicht die TelemaxX auch über-
regionale Anschlüsse für den Daten-
transfer. Durch langjährige Tiefbauer-
fahrung kann selbst in ungünstigen 
Fällen eine schnelle Realisierung
ermöglicht werden. Kommunen, Ban-
ken, Rechenzentren, Versicherun-
gen, Internet - Dienstleister und die 
IT-Industrie gehören zu dem stetig
wachsenden Kundenstamm. Um das
Internet als Produktionsfaktor nutzen
zu können, gewährleistet die Tele-
maxX die Sicherheit einer langfristi-

Technologie-Transfer mit TelemaxX Telekommunikation GmbH
gen Zusammenarbeit. Hochqualifizierte
Mitarbeiter stehen als direkte
Ansprechpartner vor Ort zur Verfü-
gung. In den beiden Rechenzentren
des Unternehmens werden profes-
sionelle Hosting-Dienste angeboten,
die sich für Kunden eignen, die ihre
eigenen Server oder sogar Server-
farmen in einer gesicherten Umge-
bung unterstellen möchten. Eine
aktive Sicherheitskontrolle wird rund
um die Uhr durch eine Zugangsbe-
rechtigung mit Key-card-Zugangskon-
trolle und Videoüberwachung ausge-
führt. Bedingt durch die weltweite
Deregulierung der Telekommunika-
tionsmärkte und der damit ver-
bundenen Modernisierung der Infra-
strukturen sowie durch die rasche
Entwicklung der professionellen
Internetnutzung und der damit 
einhergehenden Erweiterung der
Bandbreitenkapazitäten gewinnt der
Markt für Glasfaser-Technologie
mehr und mehr an Bedeutung. Gute
Aussichten für eine innovationsfreu-
dige Region.
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Strukturwandels und der neuen Heraus-
forderungen einer Informationsgesell-
schaft aktueller denn je.
Die TechnologieRegion Karlsruhe, zugleich
der Bezirk der IHK mit Sitz in Karlsruhe,
einer Hauptgeschäftsstelle in Baden-Ba-
den und einer Zweigstelle in Bruchsal,
umfasst die Stadtkreise Karlsruhe und
Baden-Baden sowie die Landkreise Karls-
ruhe und Rastatt.
Mitglieder der IHK sind alle gewerblich
eingetragenen Betriebe der Region mit
Ausnahme des Handwerks, sind Klein-,
Mittel- und Großbetriebe aller Wirtschafts-
zweige vom Ein-Mann-Betrieb bis hin
zum Großunternehmen. Zurzeit zählt die
IHK rund 53.000 Mitglieder.

Aufgaben

Die IHK ist Sprecher der Betriebe der Re-
gion, vertritt die Interessen der ge-
werblichen Wirtschaft gegenüber
Regierung und Behörden, Kommunen
und öffentlichen Institutionen. Einige
konkrete Beispiele: Die IHK engagiert
sich für eine bessere Infrastruktur, hilft
den Betrieben bei der kommunalen
Bauplanung, engagiert sich für den
Standort TechnologieRegion Karlsruhe,
setzt sich für bessere Rahmenbedingun-
gen der Wirtschaft ein, organisiert den
Technologietransfer von der Wissenschaft
in die Wirtschaft.
Die IHK ist auch Partner, Ratgeber und
Informations-Drehscheibe der Betriebe;
der „IHK-Service“ reicht von A wie „Ab-

fallberatung“ bis Z wie „Zollformulare“. 

Darüber hinaus hat der Staat
Aufgaben, die ansonsten

von Behörden erledigt
werden müssen,

auf die IHK
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DIE INDUSTRIE UND HANDELSKAMMER KARLSRUHE

THE KARLSRUHE CHAMBER OF TRADE AND COMMERCE

12. Die Industrie- und Handelskammer Karlsruhe
The Karlsruhe Chamber of Trade and Commerce

Gemeinsamkeit macht stark!

Das war das Leitmotiv der 37 Kauf-
leute, die 1813 in Karlsruhe eine

„Handelsstube“ als Vorläuferin der heuti-
gen Industrie- und Handelskammer grün-
deten. Die Wirtschaft hat sich seit jenen
Gründungstagen gewandelt. Der Auftrag
der IHK ist geblieben: Selbstverwaltung
der Wirtschaft statt Staatsverwaltungs-
wirtschaft, „Anwalt der Betriebe“ nach
außen, Dienstleistungen für die Kammer-
mitglieder nach innen.
In den sechs Geschäftsfeldern Standort-
politik und Öffentlichkeitsarbeit, Starthilfe
und Unternehmensförderung, Aus- und
Weiterbildung, Innovation und Umwelt,
International sowie Recht und Fair-Play
ist die IHK Karlsruhe die Selbstverwal-
tungsorganisation der Unternehmen für
die Unternehmen in der TechnologieRe-
gion Karlsruhe. Solidarität auch konkur-
rierender Unternehmen ist und bleibt ein
wichtiges Anliegen der Wirtschaft.
Die eigenverantwortliche Übernahme ho-
heitlicher Aufgaben, die Interessenvertre-
tung vor allem für die mittelständischen
Betriebe der Region, Initiativen zur Wei-
terentwicklung des Standortes Technolo-
gieRegion Karlsruhe und ein praxisorien-
tierter Service für die Mitglieder der IHK
sind im Zeitalter der Globalisierung, des

als Selbstverwaltung der Wirtschaft dele-
giert. Die Leistungspalette ist vielfältig, z.B.:

• Organisation der Berufsausbildung
• Prüfungen und Zeugnisse in der

Weiterbildung
• Benennung und Vereidigung von

Sachverständigen
• Ausstellung und Beglaubigung von

Exportdokumenten
• Gutachten zum Handelsregistereintrag
• Genehmigung im Güterkraftverkehr

u.a.m.

Die Kammern sind unabhängige Gutach-
ter und Berater für Politik und Verwaltung
und werden zu allen Gesetzen gehört, die
die Wirtschaft betreffen.

Organisation

Selbstverwaltung der Wirtschaft bedeutet
„Mitbestimmung“ der Unternehmen in den
sie betreffenden öffentlichen Angelegen-
heiten anstelle etwa staatlicher Bevormun-
dung. Das Recht der Selbstverwaltung stellt
somit ein Privileg der Wirtschaft im Ver-
gleich zu anderen gesellschaftlichen Grup-
pen dar, das ihre Vertreter verantwortungs-
bewusst für das Gemeinwohl wahrnehmen.
Über die Vollversammlung, das Präsidium,
die Ausschüsse, Arbeitskreise und andere
Gremien bestimmen die Unternehmen
selbst, was ihre IHK macht, welche Arbeits-
schwerpunkte sie setzt, welche öffentlichen
Positionen sie vertritt und welche Leistun-
gen sie anbietet.

Das oberste Organ der IHK ist die Vollver-
sammlung, in die alle vier Jahre 63 Unter-
nehmer als Abgeordnete der bezirklichen
Wirtschaft gewählt werden. Die Vollver-
sammlung, als Unternehmerparlament be-
stimmt die Richtlinien der Kammerpolitik.

Über 2.500 Unternehmer, Gewerbetreiben-
de und Manager engagieren sich ehren-
amtlich in der IHK Karlsruhe, beispielswei-
se in Fach- und Prüfungsausschüssen und
Arbeitskreisen. Auf ihren Rat kann sich die
hauptamtlich tätige Geschäftsführung stüt-
zen. Auf vielen Aufgabengebieten wird die
„Tagesarbeit“ der Kammer von Unterneh-
mern aktiv unterstützt, allein in der Berufs-
ausbildung von über 2.000 ehrenamt-
lichen Prüfern.

Industrie- und Handelskammer in Karlsruhe

The Karlsruhe Chamber of Trade

and Commerce
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DAS HAUS DES HANDWERKS IN BADEN-BADEN

THE BADEN-BADEN CHAMBER OF HANDICRAFTS

M it ihrer Aussenstelle in Baden-
Baden werden Mitgliedsbetriebe

und Ratsuchende in Sachen Handwerk
umfassend und regional betreut. Mehr
als 2100 Unternehmen aus dem
Landkreis Rastatt können im Haus des
Handwerks „auf kurzem Weg“ das be-
triebsnahe und praxisorientierte Dienst-
leistungsangebot der Handwerkskammer
Karlsruhe in Anspruch nehmen.

Dieses reicht von betriebswirtschaftlichen
und technischen Themen, bis zur Um-
welt- und EU-Beratung. Vervollständigt
werden die Beratungsleistungen durch ei-
ne kostenfreie Rechtsberatung. Hierzu
gehören die Gebiete des Arbeitsrechts,
Zivilrechts und des Gesellschaftsrechts
der betrieblichen Praxis, aber auch die
Vermittlung von Sachverständigen und
Informationen zu handwerksrelevanten
Verbraucheranfragen.

Die Förderung und Unterstützung von
Existenzgründern und die umfassende Be-
ratung von Betrieben, die einen Nachfol-
ger suchen, wird von fachkundigen Exper-
ten betreut. Neben persönlichen Einzel-
beratungen, bieten hierzu themenspezifi-
sche Seminare vor Ort umfassende und
praxisnahe Informationsmöglichkeiten.

Im hoheitlichen Bereich, wird daneben im
Haus des Handwerks, die Lehrlingsrolle
geführt. Deren Aufgabe ist es, die Berufs-
ausbildungsverträge zu registrieren und
zu überwachen. Dazu gehört auch die
Ausbildungsberatung, die sowohl von den
Ausbildungsbetrieben als auch von Rat
suchenden Jugendlichen und den mehr
als 1.000 Lehrlingen im Landkreis Rastatt
in Anspruch genommen werden kann. 
Schließlich versteht sich das Haus des
Handwerks auch als Marktplatz vielfältiger
regionaler Themen: es ist unter anderem
Ansprechpartner für Schulen, Agenturen
für Arbeit und Kommunalverwaltungen.
Von großem Vorteil ist dabei, dass im
Hause auch wichtige regionale Partner
anderer Handwerksorganisationen unter-
gebracht sind, namentlich die Kreishand-
werkerschaft Rastatt/Baden-Baden/Bühl,
die Geschäftsführungen der größten
Innungen der Region sowie der Landes-
innungsverband Südbaden des Maler-
und Lackierer-Handwerks.

Weitere Infos:

Haus des Handwerks 
Rheinstraße 146
(Nördl. Schulzentrums West)
76532 Baden-Baden
Tel.: +49(0)72 21/99 65 69-0
Fax: +49(0)72 21/99 65 69-369

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag von
7.30 bis 17.30 Uhr,
Freitag von
7.30 bis 16.00 Uhr

13. Das Haus des Handwerks in Baden-Baden:
Kurze Wege zur fachmännischen Beratung
The House of Handicrafts in Baden-Baden:
No-red-tape consultation

ko
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14. Europäisches Referenzzentrum (ERZ),
Karlsruhe
European Reference Centre Karlsruhe

Das Europäische Referenzzentrum
(ERZ) ist eine Einrichtung des Lan-

des Baden-Württemberg zur Förderung
der grenzübergreifenden und transnatio-
nalen Zusammenarbeit. Partner sind der
Gemeindetag, der Städtetag und der
Landkreistag Baden-Württemberg sowie
das Büro der baden-württembergischen
Kommunen in Brüssel.

Das Europäische Referenzzentrum
(ERZ)
• berät und informiert Unternehmen,

Kommunen, Behörden und Verbände
und andere potentielle Projektträger in
Baden-Württemberg über europäische
Programme und Initiativen, und

• gibt praktische Hilfe bei der Entwick-
lung von grenzübergreifenden und trans-
nationalen Projekten

Die Förderung der grenzüber-
greifenden und transnationalen
Zusammenarbeit wird unterstützt
durch:
• die frühzeitige Bereitstellung von Infor-

mationen zu europäischen Programmen
und Initiativen

• die Vermittlung von Kontakten zu Ex-
perten und den zuständigen Stellen und

• die Bereitstellung von technischen und
finanziellen Hilfen 
(z.B. LGA-Europaprogramm, LEONARDO
Da Vinci, INTERREG etc.)

mit
• der Beantwortung von persönlichen, te-

lefonischen und schriftlichen Anfragen
• der Bereitstellung, Beschaffung und

Lieferung von EU-Dokumenten
• der Herausgabe von Informationsmateria-

lien über europäische Förderprogramme
• der Durchführung von Datenbank Re-

cherchen und
• der Organisation und Durchführung von

Informationsveranstaltungen, Seminaren
und Tagungen

Das Europäische Referenzzentrum Karls-
ruhe präsentiert sich als Dienstleister par
excellence! Ab 1. Januar 2005 ist diese
Einrichtung beim Regierungspräsidium
Karlsruhe angegliedert.

Partner der Wirtschaft
Die MERB aus Achern bietet Wirtschaft und Kommunen Entsorgungslösungen

Dazu gehören ein Containerdienst,
Serviceleistungen rund um die Daten-
und Aktenvernichtung und individuelle
Lösungen für die Altstoff- und Bau-
schuttentsorgung; Werksentsorgun-
gen, Entrümpelung oder komplette
Projektbetreuung runden die Entsor-
gungskonzepte für Wirtschaft, Verwal-
tungen und Kommunen ab. Insgesamt
arbeiten bei MERB 320 Mitarbeiter an
sieben Standorten im Ortenaukreis
und Landkreis Rastatt. In den vergan-
genen Jahrzehnten hat Firmengründer

und geschäftsführender Gesellschaf-
ter Hugo Gerber vom Standort Achern
aus in innovative Geschäftsfelder wie
etwa neue Sor tier techniken und
moderne Logistiksysteme investiert
und damit vor allem auch die
Arbeitsplätze gesichert.

Kontakt

Mittelbadische Entsorgungs- und
Recyclingbetriebe GmbH
Neulandstraße 9
D-77855 Achern
Telefon (0 78 41) 6 87-0
Telefax (0 78 41) 6 87-70
Internet: www.merb.de
eMail: info@merb.de

Es ist lange her, dass die „staubfreie
Abfuhr” das einzige Kriterium bei der
Entsorgung von Hausmüll war. Seither
hat sich in Sachen Umweltbewusst-
sein viel getan und auch die MERB hat
in dieser Zeit eine erfreuliche Entwick-
lung genommen. Heute bietet das Un-
ternehmen für 720000 Einwohner in
Mittelbaden Entsorgungs- und Recycling-
dienstleistungen an. Vor allem das Ent-
sorgungsangebot für die Wirtschaft
der Region wurde kontinuierlich aus-
gebaut. 
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BAU- UND GEWERBEFLÄCHENANGEBOTE

BUILDING AND COMMERCIAL SPACE

15. Bau- und Gewerbeflächenangebote
im Landkreis Rastatt
Building and commercial space
in the Rastatt district

Der Gewerbeflächeatlas 2003 der
TechnologieRegion Karlsruhe infor-

miert auch darüber, in welchen Kommu-
nen des Landkreises Rastatt freie Gewer-
beflächen verfügbar sind und gibt einen
Überblick über die für unternehmerische
Standortentscheidungen wichtigen Daten.
Die Angabe der zuständigen Ansprech-
partner der Städte und Gemeinden sind
umseitig aufgeführt.

T he commercial space atlas 2003 for
the TechnologyRegion Karlsruhe con-

tains information about which communities
within the district have free commercial
space and provides an overview of the
most important data for companies
interested in setting up in the area. The
responsible contact partners in the towns
and communities are listed below.

Gewerbeflächeatlas TRK
c/o Industrie- und
Handelskammer Karlsruhe
Lammstraße 13-17
76133 Karlsruhe
Tel. +49 (0) 721 / 174-0
Fax +49 (0) 721 / 174-290
info@karlsruhe.ihk.de
www.trk.de
www.karlsruhe.ihk.de

in
fo

s

Im badischen Bühlertal befindet sich
der Sitz des Geschäftsbereichs Energie-
und Karosseriesysteme, hervorgegangen
im Januar 2003 aus der Fusion der bei-
den Geschäftsbereiche Energiesysteme
und Karosserieelektronik. 
Der Bereich beschäftigt in Deutschland
8.150 Mitarbeiter, 3.500 davon im Werk
Bühl. Die Geschäftsleitung sowie ein Teil
der Entwicklungsbereiche sind in Bühler-
tal angesiedelt; dort arbeiten 1.000 Be-
schäftigte. 
Weitere Entwicklungszentren sind Schwie-
berdingen und Leonberg mit zusammen
ebenfalls 800 Beschäftigten.

Entwickelt und gefertigt werden Starter
und Generatoren für Autos und Nutzfahr-
zeuge, Steuerungselektronik, Energie-
management sowie elektrische Klein-
motoren wie man sie unter anderem für
Scheibenwischer, Heizungsgebläse, Schie-
bedächer, Fensterheber, Motorregelun-
gen und Sitze benötigt. Je komfortabler

Bosch in Bühl/Bühlertal: 
Energy and Body Systems

ein Auto ist, desto mehr Motoren stecken
in seiner Karosserie. Bis zu 135 sind es 
inzwischen in einem Fahrzeug der Spit-
zenklasse. 

Aufgestellt ist der Geschäftsbereich hier-
für weltweit: 
In Deutschland, Belgien, Frankreich, Groß-
britannien, Spanien, Ungarn, den USA,
Brasilien, Mexiko, Südafrika, Australien,
Indien, Malaysia, China, Japan und Korea
forschen, entwickeln, planen und ferti-
gen insgesamt rund 20.000 Mitarbei-
ter die Erzeugnisse des Geschäftsbe-
reichs Energie- und Karosseriesysteme.

Robert Bosch GmbH 
Robert-Bosch-Straße 1 
77815 Bühl
Telefon 0 72 23/8 20

Allgemeine Infos zur
Gewerbeansiedlung
Landkreis Rastatt
Amt für Strukturförderung
Herrenstraße 15
76437 Rastatt
Fax +49 (0) 7222 / 381-4399
www.landkreis-rastatt.de

Herr Haberecht
Tel. +49 (0) 7222 / 381-4301
c.haberecht@landkreis-rastatt.de

Herr Weis
Tel. +49 (0) 7222 / 381-4306
m.weis@landkreis-rastatt.de
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Adressen Städte und Gemeinden
Addresses in the towns and communities

F ür die Bereitstellung gewerblicher
Bauflächen, Festlegung von Grund-

stückspreisen u.a. sind folgend die Kon-
taktadressen der entsprechenden Städte
und Gemeinden aufgeführt:

T he following are the contact addresses
in the various towns and communities

for all information pertaining to commercial
building land, definition of real estate
prices etc.   

Bürgermeisteramt Ansprechpartner Anschrift Tel./Fax/E-Mail/Internet

Au am Rhein Heiko Preunik Hauptstrasse 54 +49(0)72 45/92 85-12
D-76474 Au am Rhein +49(0)72 45/92 85-99

gemeinde@auamrhein.de
www.auamrhein.de

Bietigheim Hans Fick Malscher Strasse 22 +49(0)72 45/808-61
D-76467 Bietigheim +49(0)72 45/808-90 

bauamt@bietigheim.d
www.bietigheim.de

Bischweier Klaus Adam Bahnhofstrasse 17 +49(0)72 22/94 34-14
D-76476 Bischweier +49(0)72 22/9 34 34-39

klaus.adam@bischweier.de
Bühl Gerhard Hurle Hauptstrasse 47 +49(0)72 23/9 35-650

D-77815 Bühl +49(0)72 23/9 35-207
g.hurlestadt@buehl.de
www.buehl.de

Bühlertal Frank Bühler Hauptstrasse 137 +49(0)72 23/71 01-35
D-77830 Bühlertal +49(0)72 23/71 01-70

frank.buehler@buehlertal.de
www.buehlertal.de

Durmersheim Hans Franzen Rathausplatz 1 +49(0)72 45/9 20-240
D-76448 Durmersheim +49(0)72 45/9 20-258

info@durmersheim.de
www.durmersheim.de

Elchesheim-Illingen Wolfgang Stolz Rathausplatz 8 +49(0)72 45/93 01-17
D-76477 Elchesheim-Illingen +49(0)72 45/93 01-11

wolfgang.stolz@elchesheim-illingen.de
www.elchesheim-illingen.de

Forbach Georg Wunsch Landstrasse 27 +49(0)72 28/39-33
D-76596 Forbach +49(0)72 28/39-80

gemeinde@forbach.de
www.forbach.de

Gaggenau Winfried Förderer Hauptstrasse 71 +49(0)72 25/9 62-660
D-76571 Gaggenau +49(0)72 25/9 62-377

Stadtentwicklung@gaggenau.de
www.gaggenau.de

Gernsbach Albert Bettig Igelbachstrasse 11 +49(0)72 24/644-40
D-76593 Gernsbach +49(0)72 24/644-64

stadt@gernsbach.de
www.gernsbach.de

Hügelsheim Gerold Klein Hauptstrasse 34 +49(0)72 29/30 44-20
D-76549 Hügelsheim +49(0)72 29/30 44-10

klein.g@huegelsheim.de
www.huegelsheim.de

Rastatt Redaktion  10.09.2004  10:14 Uhr  Seite 40



41

ADRESSEN STÄDTE UND GEMEINDEN

ADRESSES IN THE TOWNS AND COMMUNITIES

Bürgermeisteramt Ansprechpartner Anschrift Tel./Fax/E-Mail/Internet

Iffezheim Sigbert Heier Hauptstrasse 54 +49(0)72 29/605-35
D-76473 Iffezheim +49(0)72 29/605-55

gemeinde@iffezheim.de
www.iffezheim.de

Kuppenheim Ulrika Stemmle Friedensplatz +49(0)72 22/94 62-203
D-76456 Kuppenheim +49(0)72 22/94 62-150

ulrika.stemmle@kuppenheim.de
www.kuppenheim.de

Lichtenau Andreas Ludwig Hauptstrasse 15 +49(0)72 27/95 77-30
D-77839 Lichtenau +49(0)72 27/95 77-95

a.ludwig@lichtenau-baden.de
www.lichtenau-baden.de

Loffenau Georg Lamparth Untere Dorfstrasse 1 +49(0)70 83/92 33-12
D-76597 Loffenau +49(0)70 83/92 33-20

georg.lamparth@loffenau.de
www.loffenau.de

Muggensturm Claus Gerstner Hauptstrasse 33 +49 (0) 7222 / 9093-24
D-76461 Muggensturm +49 (0) 7222 / 9093-90

c.gerstner@muggensturm.de
www.muggensturm.de

Ötigheim Bernd Kienle Schulstrasse 3 +49(0)72 22/91 97-15
D-76470 Ötigheim +49(0)72 22/2 75 66

bernd.kienle@oetigheim.de
www.oetigheim.de

Ottersweier Heinz Hurle Laufer Strasse 18 +49(0)72 23/98 60-50
D-77833 Ottersweier +49(0)72 23/98 60-80

heinz.hurle@ottersweier.de
www.ottersweier.de

Rastatt Franz-Xaver Reil Marktplatz 1 +49(0)72 22/9 72-194
D-76437 Rastatt +49(0)72 22/9 72-108

franz.reil@rastatt.de
www.rastatt.de

Rheinmünster Konrad Reith Lindenbrunnenstrasse 1 +49(0)72 27/95 55-30
D-77836 Rheinmünster +49(0)72 27/95 55-55

gemeinde@rheinmuenster.de
www.rheinmuenster.de

Sinzheim Cristina Brau Markplatz 1 +49(0)72 21/8 06-221
D-76547 Sinzheim +49(0)72 21/8 06-266

christina.braun@sinzheim.de
www.sinzheim.de

Steinmauern Siegfried Schaaf Hauptstrasse 82 +49(0)72 22/92 75-19
D-76479 Steinmauern +49(0)72 22/92 75-20

schaaf@steinmauern.de
www.steinmauern.de

Weisenbach Walter Wörner Hauptstrasse 3 +49(0)72 24/91 83-11
D-76599 Weisenbach +49(0)72 24/91 83-22

w.woerner@weisenbach.de
www.weisenbach.de
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DIALOG AUF EUROPÄISCHER EBENE

A DIALOGUE AT THE EUROPEAN LEVEL

16. Dialog auf europäischer Ebene –
Erlebnisvolle Partnerschaften
A dialogue at the European level –
exciting partnerships

„Europa muss leben, Europa muss
zusammenwachsen“, diesem Ge-

danken fühlt sich der Landkreis Rastatt
verpflichtet. Die intensive Pflege der bei-
den Partnerschaften mit zwei kulturell
und geographisch sehr unterschiedlichen
Europäischen Regionen in Italien und in
Finnland hat bereits eine lange Tradition.

Stadt Vantaa in Finnland

Seit 1968 besteht mit der finnischen
expandierenden Stadt Vantaa eine frucht-
bare Partnerschaft. Diese, nördlich von
Helsinki gelegene Stadt hat inzwischen
190.000 Einwohner und wird geprägt
durch den Flughafen Helsinki-Vantaa.
Seit der Öffnung Russlands hat sich die
viertgrößte Stadt in Finnland zu einem
Knotenpunkt für den Straßen-, Bahn- und
Flugverkehr entwickelt. Zahlreiche Techno-
logie-, Import- und Exportunternehmen
nutzen auch die Tatsache, dass Finnland
zur Europäischen Union gehört und sie-
deln sich in diesem interessanten Wirt-
schaftsraum an.
Ein wichtiges Grundelement dieser Ver-
bindung ist der Jugendaustausch, an dem
im Laufe der Zeit bereits auf finnischer
wie auf deutscher Seite jeweils 3.000 Ju-
gendliche teilgenommen haben. 
Diese Partnerschaft hat sich außerdem
auch auf anderen Bereichen, wie z. B. im
wirtschaftlichen und kulturellen Bereich,

weiter entwickelt. Um diese Entwicklung
zu fördern und dieser Partnerschaft mit
gemeinsamen Projekten neue Impulse zu
geben, wurde ein Positionspapier erarbei-
tet. Im Rahmen der Feierlichkeiten des
35-jährigen Partnerschaftsjubiläums fan-
den beispielsweise in Rastatt und in
Vantaa interessante und lukrative Wirt-
schaftsforen statt. Im kulturellen Bereich
werden Ausstellungen und Veranstaltun-
gen durchgeführt. 

City of Vantaa
Asematie 7 
FIN-01300 Vantaa 
Tel.: +358(0)9/8 39 11 
E-Mail: info@vantaa.fi
Internet: www.vantaa.fi
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Wissenschaftszentrum „Heureka“ in Vantaa

Science centre „heureka“ at Vantaa

Rastatt Redaktion  10.09.2004  10:14 Uhr  Seite 42



Provinz Pesaro und Urbino in Italien

Die Partnerschaft mit der italienischen
Provinz Pesaro und Urbino wurde 1996
im Ahnensaal des Rastatter Schlosses
besiegelt. In der Festung von San Leo in
der Provinz Pesaro und Urbino wurde im
Mai 1997 der Partnerschaftsvertrag
ebenfalls unterzeichnet.

Die Provinz Pesaro und Urbino, umgeben
von Emilia-Romagna, Toskana und Um-
brien, liegt im Norden der Region Marken
und erstreckt sich von der Adria bis zu
den Hügeln des Apennins. In den 67 Ge-
meinden leben rund 350.000 Einwohner.
Zwischen den grünen Anhöhen liegen
Städte und Dörfer, die den Besucher mit
ihren zahlreichen Sehenswürdigkeiten be-
eindrucken. Generationen verschiedenster
Völker haben hier ihre Spuren hinterlas-
sen. Im wirtschaftlichen Bereich spielen
besonders die Möbel- und Bekleidungs-
industrie sowie das Kunstgewerbe, die
Landwirtschaft und der Fischfang eine
große Rolle. 

Zur Vertiefung der Partnerschaft sind auch
auf Gemeindeebene bislang acht Part-
nerschaften geschlossen worden (Bietig-
heim – Saltara, Hügelsheim – Cartoceto,
Lichtenau – Serrungarina, Loffenau –
Montefelcino, Muggensturm – Gradara,
Ötigheim – Gabicce Mare, Rastatt –
Fano, Weisenbach – San Costanzo). 
Weitere Partnerschaften auf kommunaler
Ebene unter dem Dach der beiden Land-
kreise sind in der Realisierung. Es wird ein
flächendeckendes Partnerschaftsnetz zwi-
schen den Gemeinden und Städten der
Provinz und dem Landkreis angestrebt. 

In einem Positionspapier wurden die
Weichen dafür gestellt, neben der Ju-
gendarbeit die Partnerschaft auch in der
Wirtschaft, Tourismus/Freizeit/Sport, Kom-
munikation, Bildung, Senioren, Soziales,
Kultur und Umweltschutz unter Be-
rücksichtigung bestimmter Rahmenbe-
dingungen weiter zu entwickeln.

DIALOG AUF EUROPÄISCHER EBENE

A DIALOGUE AT THE EUROPEAN LEVEL

Provincia di Pesaro e Urbino
Ufficio Turismo
Via Mazzolari 4
I-61100 Pesaro
Tel. +39 721/359-502
E-Mail:
info@turismo.pesarourbino.it 
Internet:
www.turismo.pesarourbino.it
Internet:
www.provincia.ps.it
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Festung von San Leo

The Fortress of San Leo

Brücke von Fossombrone

The Bridge of Fossombrone
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„E urope needs to live, Europe
must grow together“ – this is the

credo to which the Rastatt district is
committed. The intensive maintenance
of these partnerships with two Euro-
pean regions in Italy and in Finland,
which are culturally and geographically
very different, has long been tradition
in the district.

The town of Vantaa in Finland

In 1968 a fruitful twin town scheme
was established with the expanding
town of Vantaa in Finland. The hallmark
of this town, which lies to the north of
Helsinki, is the Helsinki-Vantaa airport.
Since Russia opened up, the fourth
largest town in Finland has become a
major turnaround point for road, rail
and air traffic. Numerous technology
firms as well as import and export com-
panies benefit from the fact that
Finland is part of the European Union
and have set up in this interesting
economic region. 

One important basic activity within this
partnership is the exchange program
for young people. The twin town concept
has also been further developed in
other fields, such as the economic and
cultural fields. A working paper was
drawn up about joint projects that aim
to provide new input and momentum to
promote this development and this
partnership. 

The Pesaro and Urbino province in
Italy

The partnership agreement with the
Italian province of Pesaro and Urbino
was sealed in 1996 in Rastatt and in
1997 in San Leo (PU province, Italy).
The province of Pesaro and Urbino,
surrounded by Emilia-Romagna, Tuscany
and Umbria, lies in the north of the
Marken region and stretches from the
Adrian to the Apennine hills. Approxi-
mately 350,000 people live in the 67
communities. The economy is especially
marked by the furniture and clothing
industry as well as the artistic trade,
agriculture and fishing industries. 

To further the partnership, particularly
at the community level, 8 partnerships
have been concluded and other part-
nerships on the communal level under
the flagship of both districts are
currently being realised. The path was
set in a working paper which specified
that in addition to the youth work, the
partnership would also be further de-
veloped in the agricultural, tourism/
leisure/sport, communication, training,
senior citizens, social, cultural and
environmental conservation fields,
taking certain prevailing conditions into
consideration.
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KONTAKTE

CONTACT

17. Kontakte
Contact

Institution Ansprechpartner Adresse Telefon/E-Mail

Arbeitsamt Rastatt Dr. Herbert Ernst Tutas Karlstraße 18 +49(0)72 22/9 30-242
D-76437 Rastatt rastatt.FK@arbeitsagentur.de

Arbeitskreis Wirtschaft . Jürgen Schmidt Fürstenbergallee 22 +49(0)72 21/504-6996
Mittelbaden e.V D-76532 Baden-Baden info@projektdata.de
BITZ Bühl Michaela Kaiser Am Froschbächle 21 +49(0)72 23/8 00 26-0
Bühler Innovations- und D-77815 Bühl/Baden info@bitz-buehl.de
Technologiezentrum GmbH
CyberForum e. V. Kerstin Weber-Sanguigno Haid-und-Neu-Straße 18 +49(0)7 21/61 83-330
in der TechnologieRegion Karlsruhe D-76131 Karlsruhe info@cyberforum.de
c/o Privatbrauerei Hoepfner
Europäisches Referenzzentrum Joachim Baldermann Karl-Friedrich-Straße 17 +49(0)7 21/9 26-4057
Landesgewerbeamt D-76133 Karlsruhe erz@LGABW.de
Baden-Württemberg 
Direktion Karlsruhe

Ab 01.01.2005:
Uwe Hempelmann Regierungspräsidium +49(0)7 21/9 26-0

Karlsruhe
D-76247 Karlsruhe

Handwerkskammer Gerd Lutz Friedrichsplatz 4 +49(0)7 21/16 00-110
Karlsruhe D-76133 Karlsruhe lutz@hwk-karlsruhe.de
Industrie- und Handelskammer / Dr. Udo Götschel Lammstraße 13-17 +49(0)7 21/1 74-183
TechnologieRegion Karlsruhe D-76131 Karlrsuhe udo.goetschel@karlsruhe.ihk.de
Landesgewerbeamt Uwe Hempelmann Karl-Friedrich-Str. 17 +49(0)7 21/9 26-4027
Direktion Karlsruhe D-76133 Karlsruhe dirka@lgabw.de
Landkreis Rastatt
Amt für Strukturförderung Claus Haberecht Herrenstraße 15 +49(0)72 22/3 81-43 01

D-76437 Rastatt c.haberecht@landkreis-rastatt.de
PAMINA Dr. Horst Zajonc Zähringerstraße 65 +49(0)7 21/1 33-73 00
Club der Wirtschaftsförderer D-76133 Karlsruhe zajonc@karlsruhe.de
Regio PAMINA Dr. Patrice Harster Zollplattform a. Bienwald +49(0)72 77/9 72 33-0
Zweckverband D-76779 Scheibenhardt patrice.harster@cg67.fr
Regionalverband Dr. Gerd Hager Haus der Region +49(0)7 21/3 55 02-20
Mittlerer Oberrhein Baumeisterstraße 2 rvmo@region-karlsruhe.de
Zweckverband D-76131 Karlsruhe
Steinbeis-Stiftung für Prof. Dr. Dohm Kunstwiesenweg +49(0)72 22/4 90 57
Wirtschaftsförderung D-76456 Kuppenheim pd@images.de
ZIP Rastatt – Lilian Maus Rauentaler Straße 22 +49(0)72 22/50 54-31
Zentrum für Innovation D-76437 Rastatt zip-rastatt@t-online.de
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In Bühl ist der Hauptsitz der global
tätigen LuK Unternehmen. 
Als Automobilzulieferer liefert LuK:

• Kupplungen für Pkw, Nfz, Busse
und Traktoren sowie Zweimassen-
schwungräder (ZMS) 

• Pumpen für hydraulische
Anwendungen im Fahrzeug (zur Ser-
olenkungsunterstützung, zum Fahr-
werksausgleich, zur Einspritzung) 

• Komponenten für innovative Getrie-
besysteme, wie das stufenlose
Getriebe (bei Audi multitronic®

genannt) 
oder automatisierte Schaltgetriebe
(bei Opel easytronic® genannt) 

• Wandler für Automatikgetriebe

LuK ist damit ein Spezialist für alle
Fragen rund um den automobilen
Antrieb und die Lenkung sowie die
komfortable, sportliche und gleich-
zeitig spritsparende Auslegung von
Fahrzeugen.

Weltweit ist jedes vierte Auto serien-
mäßig mit einer LuK Kupplung aus-
gestattet. Im Bereich Lenkhelfpumpen
ist LuK bei Nutzfahrzeugen Weltmarkt-
führer. 

Die Gruppe beschäftigt 7500 Mit-
arbeiter an 16 Produktionsstandorten
in Deutschland, Brasilien, Groß-
britannien, Indien, Mexiko, Südafrika,
Ungarn und USA. 

Der Er folg des Unternehmens
bescherte dem regionalen Arbeits-
markt in den letzten fünf Jahren rund
800 neue Arbeitsplätze. Qualifizierte
Metall- und Elektrofacharbeiter,
Ingenieure, Techniker und Zeichner
werden immer gesucht.

Werden Sie doch Teil unseres Teams!
e-mail: jobs@luk.de 

… für die automobile Welt von morgen

Gemeinsam bewegen wir die Welt
LuK GmbH & Co. oHG · Industriestrasse. 3 · D-77815 Bühl/Baden
Telefon +49 7223 941-0 · Fax +49 7223 26950 · www.luk.de

Ein Unternehmen der Schaeffler Gruppe

Teamleistung …

Rastatt Redaktion  10.09.2004  10:15 Uhr  Seite U2



Seite

Luk  GmbH & Co. OHG  . . . . . . . . . U2

Glaxo SmithKline Consumer . . . . . . . 5

Healthcare GmbH & Co. KG . . . . . . . 5

Klinikum Mittelbaden gGmbH . . . . . . 5

Baden-Airpark GmbH  . . . . . . . . . . . 8

Hauraton GmbH & Co. KG  . . . . . . . 11

Weimer Pharma GmbH  . . . . . . 14, 15

Konospan GmbH  . . . . . . . . . . . . . 16

BITZ Bühler Innovations- und
Technologie Zentrum  . . . . . . . . . . 18

Seite

Dow Deutschland
GmbH & Co. OHG  . . . . . . . . . . . . 20

Die Genuss Akademie . . . . . . . . . . 22

DaimlerChrysler AG . . . . . . . . . . . . 25

Sparkassen-Akademie
Baden-Württemberg  . . . . . . . . . . . 27

Stora Enso Maxau
GmbH & Co. KG . . . . . . . . . . . . . . 29

Papel-Moewig Verlag KG  . . . . . . . . 29

VPM Druck  . . . . . . . . . . . . . . . . . 29

Seite

USM U. Schärer Söhne GmbH  . . . . 30

Telemaxx
Telekommunikation GmbH  . . . . . . . 35

MERB 
Mittelbadische Entsorgungs-
und Recyclingbetriebe GmbH  . . . . . 38

Robert Bosch GmbH . . . . . . . . . . . 39

Landis & Staefa Produktion
GmbH  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . U4

U= Umschlagsseite

INSERENTENVERZEICHNIS

A LIST OF ADVERTISEMENTS

Inserentenverzeichnis
List of advertisements

Impressum
Imprint

WEKA info verlag gmbh
Unternehmensbereich
Wirtschaftsförderung
Lechstraße 2
D-86415 Mering
Telefon +49 (0) 8233 384-0 
Telefax +49 (0) 8233 384-103
info@weka-info.de
www.weka-info.de

Herausgegeber:
Landkreis Rastatt
Herrenstraße 15
76437 Rastatt
Telefon +49 (0) 7222 / 381-0
www.landkreis-rastatt.de

Redaktion:
Landkreis Rastatt
Amt für Strukturförderung
Telefax +49 (0) 7222 / 381-4399
Herr Haberecht
Telefon +49 (0) 7222 / 381-4301
c.haberecht@landkreis-rastatt.de
Frau Di Umberto
Telefon +49 (0) 7222 / 381-4307
m.diumberto@landkreis-rastatt.de

Übersetzung:
WEKA info verlag gmbh

Projektleitung, Herstellung und Anzeigenverkauf:
WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2
86415 Mering

Bereichsleitung Wirtschaftsförderung:
Herr Kräss
Telefon 08233/384-0
kraess.wolfgang@weka-info.de

Herstellung:
Frau Klimesch
Telefon 03833/384-0
klimesch.carmen@weka-info.de

Medienberater:
Herr Bossert

I m p r e s s u m
Titel, Umschlaggestaltung sowie Art und Anordnung
des Inhalts sind zugunsten des jeweiligen Inhabers 
dieser Rechte urheberrechtlich geschützt.
Nachdruck und Übersetzung sind – auch auszugs-
weise – nicht gestattet.
Nachdruck oder Reproduktion, gleich welcher Art, ob
Fotokopie, Mikrofilm, Datenerfassung, Datenträger
oder Online nur mit schriftlicher Genehmigung des
Verlages.

76437064/2. Auflage / 2004

Verteilung, Verbreitung:
Die Verteilung des Magazins erfolgt in der Region an
Unternehmen, mittelständischer Handwerksbetriebe,
Existenzgründer und freie Berufe (Rechtsanwälte,
Steuerberater, Architekten, Ingenieure), Bildungs-
einrichtungen, Mandatsträger im Kreis, Städte und
Gemeinden, Ministerien und Einrichtungen der
Wirtschaftsförderung und Anfragen zum Wirtschafts-
standort.

Wir dürfen uns an dieser Stelle recht herzlich bei
allen Beteiligten, die zum Erfolg dieses Mediums bei-
getragen haben, bedanken.
Bitte wenden Sie sich für die nächsten Ausgaben in
allen Fragen der Werbung und Präsentation an unser
Team Wirtschaftsförderung.

Ihre Meinung ist uns wichtig. Wenn Sie Verbesserungs-
vorschläge oder Kritiken zu unserer Ausgabe haben,
greifen wir diese gerne auf.

Infos auch im Internet:
www.alles-deutschland.de
www.alles-austria.at
www.sen-info.de
www.klinikinfo.de
www.zukunftschancen.de
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